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Der Llemanne erscheint 7mal
wöchentlich »IS Moraen, «ituna .
« emasvieiS : monatlichRM . 1 .7Ü

->tt » «mD- abe« : Fretburg -Stadt ,
tzüd - Lörrach, Süd - Waldstzu«,
Weft . S- Nord , Ost . Abbestellun¬
gen müsse» bis spätestens 25. für
ben folgenden Monat erfolgen.
Bei Nichterscheinen infolge
vöherer Gewalt , bei Störungen
uno dergleichen besteht kein An-
spruch auf Lieferung der Zeitung
«der Rückerstattung deS Bezugs¬
preises. Vrrbrertungsge -
» tet : die » reise Fret -
durg , Emmendingen , Neu¬
stadt , Müllhetm ^ Lörrach ,
Söckinge » und Waldshut .
BostverlaaSort : Freiburg t. Br.
Geschäftsstellen: Emmendinaen,« ernr . sos : Neustadt, Fernr . WV :
Alüllbetm, Fernr . KSV: Lörrach,
Fernr . 2122 : Säckingen . Fernr .
SIS : WaldSbut, Fernruf 3S8.
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Ribbentrop heim Dme

Bedeutsame Besprechungen in Nom - Alle Kraft bis zum
kompromißlosen Stege - Persönliche Botschaft -es Führers

Rom , 1 . März.
Der Reichsminister des Auswärtigen

von Ribbentrop weilte im Aufträge
des Führers vom 24 . bis 28. Februar in
Italien .

Zu seinem Empfange hatten sich der
Unterstaatssekretär der auswärtigen Ange¬
legenheiten Bastianini , die Unter-

ß 80 bMg nickt / ß
8 Ke . — Die knappe , zurückhaltende 8
D Sprache des deutschen Wehrmacht - -
Zberichtes hat seit ein paar Tagen wie - Z- der ein Färbung bekommen , die dem 8
- unbedingten Durchhaltewillen des deut- 8
Ischen Volkes neue Impulse gibt. D
Z Und so schwer auch weiterhin die in- D
8 haltsvollen Sätze von den unvermin- 8
Ddert harten Abwehrkämpfen unserer D8 Ostfront und den immer wieder er- Z
Z neuerten Angriffen der bolschewistischen8
- Massen in jedes deutsche Ohr und Herz 8^ fallen — zuerst das Unternehmen an8

der tunesischen Front und dann mehr 8
noch der Gegenangriff unserer Divisio - D
neu im Raume von Jsjum waren bald 8
der Mittelpunkt des ganzen Wehr- L
Machtberichtes geworden. Ging es daß
nicht wieder los ? Erinnerte das nichts

V in den Beginn Der raumgreifenden 8
8 Schlachten der Sormner 1941 und 1942 ? I
8 Waren wir nun nicht über denV
- Berg ? Und da und dort bereits 8
8schlich sich eine erste kleine Vorfreude aufs
Deine bald bevorstehende Atempause in -
8 den Kriegsanstrengungen der Heimat8
8 ein . Gott sei Dank , so stellte man auf- 8
Z atmend fest , der Ernst der Übermensch- S
8sich hatten Winterschlachten hat unS alle 8
8 darauf gestoßen , daß so ein Krieg nicht 8
- mit der linken Hand geführt werdenD
8 kann . Aber nun . Gott sei Dank , nun -
8 läuft es wieder . . . -
8 Rein , Volksgenossen , so nicht ! So D
8 billig wird kein Sieg verschenkt — keinZ
8 Sieg wenigstens in einem solchen KampfD
Zum Sein oder Nichtsein . Die ihr Opfers
- gebracht haben, die wissen es. Und 8
- wir ? Wir glaubten es jetzt zu ahnen, -
8 als harte , aber notwendige Maßnahmen -
8 der Kriegswirtschaft auch der schäften- Z
D den Heimat, die allzu oft noch in einem Z
8 Glashaus voller Vorkriegsluft und
8 Friedensträume saß , den Krieg etwas
- näher brachte . Aber haben wir den
- Krieg denn wirklich schon verspürt?
8 Weil wir etwas länger arbeiten, weil
s wir zum Essen unsere Marken brauchen
8 und nicht mehr nach Belieben Kleider
- kaufen können ? Gott und unsere Sol -
Z daten wollen uns davor behüten, den
- Krieg so kennen zu lernen, wie ihn der
8 unbarmherzige Griffel der Schlachten in
Z Feindesland gezeichnet hat . Unseren
D Anteil jedoch, unseren bei aller ver-
Z meintlichen Härte doch immer nur so
- geringen Anteil können wir uns nicht
D schenken . Nicht einmal aufschieben , in-
D dem wir nun den Kopf von der Arbeit
- wieder hochnehmen : Es läuft ja wie -
8 der . . .
D Ja , es läuft . Aber es läuft erst
8 an . Mit der Arbeit, mit den geschloffe -
I nen Geschäften , mit allem — der ganze
8 Krieg läuft erst an . Wir haben unsere
8 Pflicht noch lange nicht getan. Und so
8 berechtigt unsere helleren Augen sind,
- da nun die ersten Erfolgsmeldungen
8 wieder zwischen die harten Sätze von
D den unerbittlichschwerenAbwehrkämpfen
8 tropfen, so fest wir mit dem Führer und
- jedem unserer Soldaten daran glauben,
V »aß mit der steigenden Sonne glle deut-
k scheu Fahnen wieder nach Osten weisen
8 «erden, so dürfen wir doch keinen
8 Augenblick vergessen, daß nur der volle
8 Einsatz eines jeden von uns das ge-
V währleisten kann . Nicht nur , wenn das
I Barometer im Osten fällt , sondern
Z ebenso, wenn neue Wehrmachtberichte
8 sas den einzelnen vielleicht allzu leicht
8 » ergessen lassen.
- Bis jetzt, das war nur ein Anlauf zu
D Pflicht und Einsatz . Er mag uns den
s Anlauf zum Sieg bescheren. Wir wollen
- rber mehr als nur den Anlauf : wir
- wollen den vollen , ganzen
8Iieg , den Sieg , nachdem nichts mehr
- kommt als Leben . Zukunft und Aufbau.
V Der wird uns mit einem Anlauf nicht
8 geschenkt .
8 So billig nicht!

I staatSsekretäre Rossi und Albini , hohe
Persiinlicksteiten des italienischen Staates ,
der Faschistischen Partei und der italieni¬
schen Wehrmacht sowie Botschafter von
Mackensen mit den Mitgliedern der
deutschen Botschaft eingefunden.

In Begleitung des Reichsaußenministers
befanden sich der Botschafter im Auswär¬
tigen Amt Ritter , der Stellvertretende
Chef des Wehrmachtführungsstabes Gene¬
ralleutnant Warlimont und die zu¬
ständigen Abteilungsleiter des Auswärti¬
gen Amtes. Der königlich italienische Bot-
schaft-r in Berlin Dino Alfieri nahm
gleichfalls an der Reise deS Reichsautzen -
ministers teil.

Am 25 . Februar empfing der Duce den
Reichsautzenminister von Ribbentrop . der
eine persönliche Botschaft des Führers
überbrachte .

Anschließend fand in Anwesenheit des
Unterstaatssekretärs Bastianini und der
Botschafter von Mackensen und Dino Al¬
fieri eine erste Besprechung statt, die über
vier Stunden dauerte . Am Freitag . Sams¬
tag und Sonntag , wurden die Besprechun¬
gen zwischen dem Duce und dem Reichs¬
außenminister fortgesetzt . Zn ihrem Ver¬
laufe wurden alle Fragen der
e u r o püi s chenPolitik und der ge »
meinsamen K r4egfLSrang V « r
Dreierpaktmächte erschöpfend be¬
handelt.

An einer der Besprechungen nahmen
außer Unterstaatssekretär Bastianini . der
bereits eine längere Unterredung mit dem
Reichsaußenminister geführt hatte, auch
der Chef des italienischen Generalstabes
Generaloberst Ambrosia und der stell¬
vertretende Chef des Wehrmachtführungs¬
stabes Generalleutnant Warlimont
teil.

Die Unterredungen zwischen dem Duce
und dem Reichsautzenminister fanden in
einer Atmosphäre offener Herzlichkeit und
in dem Geiste der Freundschaft statt, die
den Führer und den Duce verbindet. Sie

ergaben die völligeUeberein st im¬
mun « der Auffassungen , die im¬
mer zwischen Deutschland und Italien be¬
standen hat und die die Gewähr für den
Sieg in dem gemeinsamen Kampfe bietet,
den Deutschland und Italien in vollstän¬
diger Solidarität mit Japan und den übri¬
gen Verbündeten führen.

Der Duce und der Reichsaußenminitzer
betonten erneut die Entschlossenheit der
beiden Länder , den Krieg mit aller erfor¬
derlichen Kraft bis zur völligen
Vernichtung der feindlichen
Streitkräfte und bis zur endgültiger!
Beseitigung der tödlichen Gefahr einer
Bolschewifierung Europas zu führen. Sie
stellten noch einmal nachdrücklich den e n t -
schlossenen Willen Deutsch¬
lands und Italiens fest , nach Er¬
ringung des Endsieges in Europa eine
Neuordnung zu errichten . Diese wird
allen europäischen Völkern ein gesichertes
Dasein in einer Atmosphäre der Gerech¬
tigkeit und der Zusammenarbeit bieten.
Frei von allen jüdischen und plutokrati-
schen Einflüssen soll den europäischen Völ¬
kern die Möglichkeit zu produktiver Arbeit
und sozialer Gerechtigkeit innerhalb der
gesicherten Grenzen des grotzeuropäischen
Raumes garantiert werden.

Der Reichsminister des Auswärtigen
von Ribbentrop empfing anläßlich seiner
Anwesenheit in Italien am Sonntagvor¬
mittag die Missionschefs der
Dreierpakt - Verbündeten und
der befreundeten Nationen der Achsen¬
mächte .

Reichsminister von Ribbentrop verließ
nach viertägigem Aufenthalt am Sonntag ,
28 . Februar . Italien , um sich nach Deutsch¬
land zurückzubegeben . Zu seiner Verab¬
schiedung hatte sich der Unterstaatssekretär
der Auswärtigen Angelegenheiten. Bastia-
ninni , mit den Vertretern von Staat . Fa¬
schistischen Partei und italienischer Wehr -

8i » » Armen sied am »kkenen rauedlosea k'ener
Kack laiukem kcksrseli sinä äiese ärei 8olckat«n 6er I,si>nl »n6ki-onl von einer ? <>8tensteII >unL
rurüokeeksiirt nnä » armen sink nun »m olle nen , rsnekloeen treuer »ul „ „ , ,? L .-^ ukn» lim« : tiriexsberiedter k>»L (8en .)

macht eingefunden. Der deutsche Botschaf¬
ter von Mackensen war mit den Mitglie¬
dern der Botschaft gleichfalls zur Verab¬
schiedung anwesend .

Laufende Fragen geregelt
Rom , t . März.

In Rom hat unter dem Vorsitz des Ge¬
sandten Clodius und des Botschafters
G i a n n i n i eine kurze Tagung des deut¬
schen und des italienischen Regierungs¬
ausschusses für die Regelung der Wirt¬
schaftsbeziehungen zwischen den beiden
Ländern stattgefunden. Auf dieser Tagung
würden neben der Regelung einer Reih«

laufender Fragen vor allem Maßnahmen
getroffen , um die Abwicklung der Zahlun¬
gen im Verrechnungsverkehr wesentlich zu
erleichtern und zu beschleunigen.

Sode Auszeichnung für Umberto
Rom . 1 . März.

Der Führer hat dem Kronprinzen
Umberto von Italien das Goldene
Grobkreuz des Deutschen Adlerordens ver-
liehen. Der Orden wurde dem Kronprin¬
zen durch den Reichsminister des Auswär¬
tigen von Ribbentrop bei seinem Besuch
anläßlich seiner Anwesenheit in Italien
überreicht .

t/nse ?' XneZSTiel : Or^nunZ
Von unserer Lerliner 8 cliri itleilun8

rä . Berlin , 1 . März.
Die Kriegsziele der Achsenmächte sind

von verblüffender Einfachheit und Klar¬
heit : Zurückweisung des Bolsche¬
wismus , Ruhe und Ordnung im
großen europäisch enRaum . Das
eine Kriegsziel ergibt sich aus dem

ZVS8SS Btt . im Februar versenkt
Fein» über ven Donez zurückge-rängt - 8n 7 Lagen über isso Panzer

AusdemF ü h r erhauptquartier .
1 . März.

Das Oberkommandoder Wehrmacht gibt
bekannt :

Angriffe, die der Feind auch gestern
gegen die Fronten des Kuban - Brük -
kenkopfes führte , brachen unter hohen
blutigen Verlusten zusammen . Bor Ro -
worossijsk schoß Artillerie deS Heeres
ein mit Panzern beladenes Schiff in
Brand .

An der Mins - Front trat der Feind
nach heftiger Artillerievorbereitung auf
breiter Front zum Angriff an .
Die Sowjets wurden schon vor der
Hauptkampflinie im Abwehrfeuer
zerschlagen .

Der eigene Angriff im Raum von I s -
s u m gewann auch am gestrigen Tage
weiter an Bode«. Die Angriffsdivifionen
Watten den zäh sich « ehrenden Gegner auf
und über den Donez zurück .

Versprengte und abgeschnittene sowjeti¬
sche Kräfte wurden aufgeriebe«, dabei 23

Panzer abgeschoffen und zahlreiche Gefan¬
gene und Beute eingebracht .

Starke Kampf - undNahkamps -
sliegerverbände führten wuchtige
Angriffsschläge gegen zurückgchende feind¬
liche Kolonnen und bekämpften massierte
sowjetischen Kräfte.

In den Kampfräumen von Charkow ,
Kursk und Orel und südlich des
Jlmensees scheiterten zahlreiche An¬
griffe des Feindes inschwerenKämP -
fen . An einer Stelle wurden motorisierte
Truppen der Sowjets eingeschloffen und
vernichtet .

Gegen einen schmalen vorgeschobenen
Stellungsbogen südlichdesLadoga -
sees führte der Feind gestern hinterein¬
ander zehn Angriffe, die aber Verlustteich
abgeschlagen wurden.

In der Zeit vom 21 . bis 28 . Februar
wurden an der Ostfront 1069 Sowjet¬
panzer durch Verbände des Heeres zer¬
stört , erbeutet oder bewegungsunfähig ge¬
schossen .

Deutsche Seestreitkräfte ver¬

k'»!l!>ei>irn>tÜL»k- ? »t »«Vt In 8t «llnni
Lrlrandsrlelitsr v »b« <̂ tl .)

nichteten in wiederholtem Einsatz vor N o-
worofsijsk ein Torpedoboot, vier Han¬
delsschiffe von 6509 Brt . sowie zwei Kü¬
stenschiffe . Die Luftwaffe vernichtete
zwei weitere Transportschiffe des Feindes .

Der Angriff deutscher und italienischer
Truppen an der nordtunesischen
Front brachte weitere Fortschritte. In
der vergangenen Nacht wurden nach bis¬
her vorliegenden Meldungen drei große
feindliche Transportschiffe vor der alge¬
rischen Küste durch Lufttorpedos ge¬
troffen. Die Vernichtung eines Schiffes
von 7000 Brt . ist sicher .

Im Mittelmeer versenkten U -Boot-
Jäger der Kriegsmarine ein feindliches
Unterseeboot .

Bei militärisch wirkungslosen Angrif¬
fen britischer Flugzeuge gegen
einige Orte der besetzten Westge¬
biete und einen Stützpunkt an der A t -
lantik - Küste , ebenso wie bei verein¬
zelten Bombenwürfen in der vergangenen
Nacht in Westdeutschland hatte die
Bevölkerung Verluste . Fünf feindliche
Bomber wurden abgeschoffen.

Im Kampf gegen den Schiffsraum
Großbritanniens und der Bereinigten
Staaten von Nordamerika versenkten U n-
terseeboote im Februar 82 feindliche
Handelsschiffe mit 545 300 Brt . und tor¬
pedierten 14 weitere Schiffe , von denen
eine Anzahl als gesunken anzunehmen ist:
Schnellboote versenkten drei Han¬
delsschiffe mit 6500 Brt . Die Luft¬
waffe versenkte im gleichen Zeitraum
fünf Handelsschiffe mit 25 000 Brt . und
beschädigte 14 Handelsschiffe zum Teil
schwer.

Damit wurden imMonatFebruar
576 800 Brt . feindlichen Handelsschisfs-
raumes vernichtet . Unterseeboote versenk¬
ten ferner einen Kreuzer, einen Zerstörer
und drei Geleitfahrzeuge. Andere Einhei¬
ten der Kriegsmarine vernichteten drei
Schnellboote , zwei Vorpostenboote, ein
Versorgungsschiff und ein Unterseeboot.

Ferner wurden von der Luftwaffe ein
Unterseeboot und zwei Kreuzer sowie ein
kleines Kriegsfahr^ ug beschädigt .

anderen. Nachdem infolge der zersetzen¬
den Wirkung des Versailler Diktates die
europäischen Völker nicht immun gegen
den Bolschewismus geblieben sind , müssen
sie ihre ganze Kraft einsetzen , um diesen
gefährlichen Feind aller Kultur zu über¬
winden und zu vernichten . Das umschließt
die Aufgabe, auch das Judentum aus
Europa auszumerzen, denn der Jude ist
der Träger der geistigen Anarchie , aus
der der Bolschewismus emporgestiegen ist.
Im gemeinsamen Abwehrkampf erwerben
sich die europäischen Völker zugleich das
Recht, ihre Angelegenheiten ohne Ein¬
mischung der seltsamen jüdisch-bolsche-
wistisch-plutokratischen Entente zu ord¬
nen. Nach der Erringung des Endsieges
wird die Gemeinschaft der europäischen
Völker Wirklichkeit geworden sein , denn
die besten Nationen haben in dem harten
Ringen an der Ostfront für ihr« Zu¬
sammengehörigkeit schwere Opfer gebracht .
Das Blut , das am Dnjepr. am Don und
an der Wolga geflossen ist . kann nicht ver¬
gessen werden. Je länger der Krieg dauert ,
um so übermächtiger wird auch der ge¬
meinsam« Wunsch nach einem „euro¬
päischen Konzert " der Aufrichtigkeit , des
Rechts und des Wohlstandes .

Ein aggressives Kriegsziel gibt es
nicht . Die Achsenmächte verzichten gelas¬
sen darauf , es den Allerweltsbeglückern
von Casablanca gleich zu tun und phanta-
sievolle Kriegsziele zu verkünden , die bei
näherem Zusehen die Unterjochung der
ganzen Welt bezwecken und dann den
„guten" Nationen Brot versprechen, den
„ schlechten " aber alle Sorten von Sttaf -
erziehung. Deportation und Zwangs¬
arbeit androhen, um sie zuguterletzt Mos¬
kau in die Hand zu spielen . Der dabei
zum Ausdruck kommende Mangel an poli¬
tischem Echos offenbart sich schon durch
den ständigen Versuch der alliierten Natio¬
nen, sich gegenseitigzu bestehlen
und zu übervorteilen . Wenn das
im Rahmen der anglo-amerikanischen
Freundschaft geschieht , kann man nichts
Gutes für die übrige Welt erwarten.

Die Achsenmächte haben nicht das
Kriegsziel, den USA . eine andere Welt¬
anschauung aufzudrängen. Sie wollen
auch keine Stützpunkte in Südamerika. Sie
kämpfen nicht um einen Anteil an dem sich
auflösendenEmpire, sie haben alle friedlie¬
benden Staaten geachtet. Wenn aber, wie
es in der Zusammenkunft zwischen dem
Duce und dem deutschen Außenminister
anläßlich der Ueberreichung der Führer¬
botschaft hieß , die Neuottdnung in
Europa als Kriegsziel aufgestellt
wird , so handelt es sich um eine Schutz¬
maßnahme aller am Krieg gegen Moskau
beteiligten Mächte . In diesem Programm
klingen die unvergänglichen Ziele aller
schöpferischen Ordnungsversuchean . die im
Laufe von mehr als 100 Jahren so viele

»
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Male von den europäischen Mächten an¬gestrebt wurden . Niemals war die Ver¬wirklichung dieses Kriegszieles so dring-
lich wie jetzt, nachdem von allen Seitendie Feindgewalten gegen unseren Konti- !nent vorzuftohen versuchen und ihn in sei- 1

ner Existenz bedrohen. Je größer die Ge¬
fahr. desto entschiedener auch der Wille zurAbwehr und zur Neuordnung Europas .

Aberall verzögert un- gescheitert
Miim unjenr vegmr , »o« de,ea nur «och ei« ,,-elde«'.»Mao>»«ike»mea 1br!« e»Iieiei I»

Vralltdonolit unseres k^orrsaporxisnten
Kv . Stockholm . 1 . März.

Zwischen England und der Sowjetunionist ein „Heide n " - Austauschab -kommen getroffen worden, das von denSowjets , wie früher ähnliche Veranstal¬tungen . natürlich vor allem zu Agitations -
zweckdn benützt werden dürfte. Eine aus¬gewählte Gruppe von Kämpfern der Roten Armee soll als Ergebnis offiziellerVerhandlungen zwischen London undMoskau demnächst zu einer Reise durchEngland ausbrechen . Die Briten haben sichbereit erklärt — um ihren Verbündetenin dieser Hinsicht nichts schuldig zu bleibenund es so hinzustellen , als ob auch England beträchtliche Kämpfe bestanden habe .— eine Abordnung aus verschiedenen Waf¬fengattungen , die London in den Jahren1940/41 verteidigt haben sollen , nach Sowjetrußland zu schicken. Eine Deputation ,zusammengestellt aus Ueberresten von

Dünkirchen und Dieppe, wäre eigentlich
angemessener , wahrscheinlich auch nach An¬
sicht der Sowjets , die noch immer auf Ein¬lösung der Wechsel für Parallelaktionenihrer Verbündeten warten .Um die englisch-amerikanische Offensive ,die am Vortag noch alle von London ausgehenden Drähte beherrschte , ist es plötzlichwieder still geworden. Die schwedischenZeitungen , die am Sonntag mit LondonerGerüchten in Grohaufmachung erschienen,worin von unmittelbaren Jm v a
sionsvorbereitungen gegen dasFestland die Rede war , wissen am Montagvon derartigen Plänen aus London nichtsmehr zu berichten . Statt dessen kommen als
bewährte „Füller " in Verlegenheitspausendie üblichen albernen Behauptungen überunsere Truppenkonzentrationen an der spa¬
nischen und türkischen Grenze wieder auf.Zweierlei ergibt sich immerhin aus die¬ser Erscheinung: Daß die Gegenseiteweiter
nach eigenen , möglichst nicht allzu riskanten
Aktionsgelegenheiten auf der Suche ist. unddaß sie vor den deutschen Verteidigungs¬
möglichkeiten einen ganz gehörigen Respektbekommen hatten.Die Härte des Kampfes freilich , der an
mehreren Fronten zugleich tobt — auf demMeer, im Osten und in Nordafrika — undder uns weiter bevorsteht, ist nicht zu
unterschätzen und wird in seiner vollenG.öße erst richtig beleuchtet , wenn mandabei dieErwartungenund Zieleder Feinde berücksichtigt. Es erscheintals eine Selbstverständlichkeit , daß wir die
deutsch-italienische Front in Tunesien im¬
mer noch halten , und die Umwelt wundert
sich gar nicht sonderlich darüber , daß deut¬
sche Truppen am Südabschnitt der Ost¬front laut den letzten Wehrmachtberichten ,denen die Feindseite nicht zu widersprechen
vermag , bereits die Initiative wieder in
der Hand haben. Der Gegner, selbst mußdavon Kenntnis nehmen und dem in
seinen Berichten widerwillig Rechnung
tragen . Aber noch vor wenigen Tagenund Wochen war es für ihn ebenso selbst¬
verständlich . daß die sowjetische Offensive
unaufhaltsam gegen Westen rollen würde,oder daß Tunesien überranni werden
könnte.

Wie hart der Kampf im Osten und in
Nordafrika ist, geht aus den fanatisch ver¬
bissenen Anstrengungen der Gegner her¬vor , um jeden Preis so schnell wie möglich
irgendwelche Erfolge zu erzielen . Sie
setzen alles daran , um im Osten und in
Rordafrika und zugleich im Kampf gegendie U-Boote Erfolge zu erzielen , wobei sichihre Terrorangriffe auf deutsche Städte
dem Ansturm von außen anreihen. Jetzthaben die Angreifer selbst mit deutschen
Gegenangriffen im Osten und in Nord-

und die Engländer erleben
gegen ihre eigenen Küsten-

afrika zu tun,
Tagesangriffe
städte .

Der englisch-sowjetische . .Heldentausch " ,die englisch-amerikanischen Unterhaltungenund Reden über „Nachkriegsprobleme "
und andere Veranstaltungen ähnlichenCharakters, die Gerüchtemacher « zur Be¬einflussung der Neutralen nicht zu ver-
gessen — all diese Dinge sind im Grunde
doch nur in aller Hast arrangierte Ablen¬
kungsmanöver der Gegenseite , weil dievon ihr versprochene Entscheidung aus¬bleibt.

»eher zz M»i«m« Mark
tklm sechste« SvIrrsMnwg

Berlin . 1 . März.Bei dem am 14- Februar 1943 durch¬geführten 6 . Opfersonntag im Kriegs-WHÄ . 1942/43 wurde das bisher best«Ergebnis aller Opfersonntage erzielt.Nach den vorläufigen Feststellungen hatdie Heimat bei dieser Sammlung53 154398 37 RM . aufgebracht. Die
gleiche Sammlung des Vorjahres hatteein Ergebnis von 35 130 696 .92 RM . Es
ist somit eine Zunahme von 18 025 701,45RM ., das sind 51,30 v . H .. zu verzeichnen .

Sie Sowjetverlusteim Februar
Berlin , 1 . März.Di« Februar -Kämpfe an der Ostfrontbedeuteten für die Bolschewisten einen

schwerenAderlaß . Außer den ge¬meldeten 1060 Panzern verlor der FeindTausende von schweren Waffen aller Artund Zehntausend« von Menschen . Zuver¬lässige Schätzungen und Zählungen überdie blutigen Verluste der Bolschewistenliegen nur aus Teilabschnitten vor . dochlassen diese Zahlen Rückschlüsse auf die an¬deren Frontgebiete zu . Südöstlichdes Ladogasees kostete den Feindsein vergebliches Anstürmen im Februaretwa 50 000 Mann . Im Kampfgebiet vonOrel wurden 30000 und allein amNordrand des Kuban -Brücken¬

kopfes im Gefechtsstreifen eines deut¬
schen Armeekorps 9710 gefallene Bolsche¬wisten gezählt . Die Vernichtung des VII .sowjetischen Kavalleriekorps im Donez-
gebiet und die Zertrümmerung der so¬
wjetischen Panzerarmee Popofs zwischenDonez und Dnjepr sowie die vergeblichenMassenangriffe des Feindes am Mius .am Wolchow und im Jlmenseegebiet rissenebenfalls gewaltige Lücken in die Mann¬
schaftsbestände der Sowjets . Hundert.

tausende gefallener und verwundeter Bol-
schewisten liegen an den Schwerpunktender Winterschlacht im Kampfgelände, ohnedaß der Feind die gesuchte Entscheidung
herbeizuführen vermochte .

Die Ehrentafel des Lottes
vxs .Berlin , 1. März .

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes an : Oberstleutnant Kurt
Gehrke » Bataillonskommandeur im
Grenadierregiment ..Großdeutschland" :Oberleutnant d. R . Alfred Reuter ,Kompanieführer in einem Grenadierregi¬ment : Feldwebel Franz Iuschkat , Zugführer in einem Grenadierregiment . Fer¬ner verlieh der Führer auf Vorschlag deS
Oberbefehlshabers der Luftwaffe, Reichs¬marschall Güring , das Ritterkreuz desEisernen Kreuzes an Oberfeldwebel PaulLangkopf . Flugzeugführer in einem
Sturzkampfgeschwader.

Am Firmlanbs höchste Werte
Rede des StaatspräsidentenRyti bei seinem neuen Amtsantritt

Helsinki , 1 . März.
In feierlicher Sitzung des finnischenReichstages erfolgte Montagvormittag derAmtsantritt des wiedergewählten Staats¬präsidenten Ryti . Nach der Vereidigungauf die Verfassung richtete d»r Reichs-

tagspräsident Hakkila an den Staats¬präsidenten eine kurze Ansprache , in derer u . a . erklärte, daß das finnische Volk inRyti einen Staatsmann kennengelernthabe , und daß zum ersten Male in der
finnischen Selbständigkeitsgeschichte einPräsident zweimal hintereinander ge¬wählt worden sei.

Staatspräsident Rvti führte sodannu . a. aus : Der Krieg wird fort¬gesetzt und er fordert die ganze Auf¬
merksamkeit . Er stellt Finnland vor immerneue schwierige Entscheidungen. Finnlandhat nie etwas anderes gewollt als fried¬liche und freundschaftliche Beziehungenzu allen Staaten , besonders zu seinenNachbarn, um sich frei seinen kulturellen
Aufgaben widmen zu können . Dessen¬
ungeachtet und trotz des zum Schutze desFriedens geschlossenen Nichtangriffspakteswurde Finnland als erstes Land nachAusbruch des Weltkrieges das Opfereftnes ungerechtfertigten An¬
griffs .

Nachdem Finnland im Winterkriegallein gegen eine gewaltige Uebermacht « Volk muß zu sich selbst Zuversicht haben.

gekämpft hatte , zog es sich, da seine Kräfte
nachgelassen batten , aus dem Kriege zurück.Finnland glaubte an die gegenseitigeaufrichtige Befolgung des vereinbarten
Friedens . Aber bald trat ein fo rt g es etz-ter Druck und die Einmischung so¬wohl in innere Angelegenheiten als auchin die Außenpolitik ein . Das Drama , das
gleichzeitig in den baltischen Ländern ge¬
schah , die ohne Widerstand den Forderun¬
gen ihres groben Nachbarn unterlagen ,gab Finnland mehr als eine Vorstellungvon dem ihm drohenden Schicksal. Aber
Finnland gab nicht nach , und so kam eswieder dazu , mit der Waffe in der Hand
sich zu verteidigen. Diesmal standen mituns , so betonte der Staatspräsident , in
dem Kampf gegen den Weltfeind, die So¬
wjetunion . die gewaltige Macht
Deutschlands und seiner Ver¬bündeten .

Unser Krieg ist auch weiterhin derselbe
Krieg , der am 30 . November 1939 begon¬nen hat . Wir verteidigen dabei unsere
HSchstenWerte , unser Land , unsere
Familien , unsere Freiheit , unsereKultur und die Zukunft unseresVolkes . Nach unserer Auffassung hatjedes Volk, auch ein kleines, das Recht und
die Pflicht, falls es selbständig bleiben will,
sich gegen alle Angriffe zu verteidigen. Das

Auch Japan - ämmt Kaufkraft ein
Reue und drastische Steuern richten das Leben -er japanischen Bevölkerungauf -en totalen Krieg au-

Lixeosr k'ankbsrlokt äes „Hemsimsa "

gt. Tokio , 1 . März.
Am 1 . MS « trat in Japan die dra¬

stische neue Steu .er in Kraft, von der
ausnahmslos jeder Japaner und jederhier wohnende Fremde betroffen wird .Der Zweck dieser Steuer ist „die flu¬tende Kaufkraft einzudämmen "
und das Leben der Bevölkerung den Er¬
fordernissen des schicksalentscheidendenKrieges anzupassen . Der 1 . März wird inZukunft außerdem als Stichtag gelten, andem die Luxuswarenindustrieden Fangschuß für die Kriegsdauer erhielt.Bezüglich dieser Industrie wird die Steuer -
erhöhung zur Verminderung des Steuer¬
aufkommens führen, jedoch ist das neue
Gesetz über eine zusätzlicheSteuereinnahmevon 520 Millionen Yen für das laufendeJahr aufgebaut.

Von der Steuererhöhung ist grundsätz¬
lich alles betroffen mit der Ausnahme vonReis . Gemüsen, japanischer Kleidung,Fahrgeld und Lehrbüchern . Es wurde kürz¬
lich bereits erwähnt , daß die Vergnü -
gungs - und Spielhäuser , soweit

sie sich nicht freiwillig auflösen , durch den
Zwang der Verhältnisse verschwindenwerden. Durch das neue Gesetz ist ein wei¬terer Schritt zu diesem Ziel erfolgt. Ab so¬fort tritt für diese Institutionen eine
steuerliche Belastung von 200 v . H . ein , sodaß Preise herauskommen, die , abgesehendavon, daß sie von den meisten bisherigen
Gästen nicht mehr aufgebracht werden kön¬nen, in keinem Verhältnis zum materiellen
Gegenwert stehen . So wird eine alte japa¬
nische Einrichtung zu einem natürlichenTod verurteilt , die nicht mehr in die jetzigeZeit paßt .

Auf Speisen und Getränken in norma¬len Restaurants liegt eine steuerlicheErhöhung von 60 v . H. . wobei im Unter¬
schied zum bisherigen Verfahren auch der
kleinste Verzehr besteuert wird . Aehnlichwird es mit den Hotelrechnungen
geschehen. Die Theater und Kinoswerden gleichermaßen neu besteuert , und
zwar bis zu 90 Prozent , bei Bildungs¬
stätten ist die Steuer am geringsten . Neu
besteuert werden auch Spielsachenmit der sinnvollen Ausnahme beispiels¬
weise von Modellflugzeugen, weil man die

weitverbreitete Bastelei nicht gefährdenwill . Aus Musikinstrumente wird eine
Steuer von 80 Prozent gelegt werden.

Bislang gab es in Japan keine Be¬
steuerung für Edelsteine , weil sie
ohnehin schon ' enorm teuer sind und die
Japaner außerdem für diese Art von
Schmuck keinen Sinn haben, ist. um nun
den Kauf von Edelsteinen als Kapitalan¬
lagen auszuschließen, nunmehr auch dar¬
auf ebenfalls eine hohe Steuer gelegt wor¬
den . Artikel fremdländischer Herkunft , wie
europäische Regenschirme , Pfeifen usw. ,werden mit 30 v . H . belastet . Sportartikel ,die der breiten Oeffentlichkeit zur körper¬
lichen Ertüchtigung dienen, bleiben steuer¬
frei. jedoch fällt aisi Tennisschläger und
andere als Luxuswaren bezeichnete Artikel
eine 30prozentige Erhöhung .Das Gesetz dient, wie ausdrücklich be¬
tont wurde, nicht nur einer Erhöhung des
Steueraufkommens , sondern hat in erster
Linie prohibitiven Charakter und erreicht
genau wie in Deutschland, wenn auch mir
anderen Mitteln , die Beseitigung alles
dessen, was für die Kriegführung nicht not¬
wendig ist .

Von Agzlp/en ncrc/i I 'unesien
Gedanken von Wüstensoldalen unter Mandelbäumen

Von llÄsgsdöriektsr 0DZD8 IlüKMIi
0 ?L .) Ein blühender Mandelbaum

und übermannshohe Wände stachelig-
grüner Kakteen stellen den Hintergrund
zu einem Idyll , das alten Rommel¬
soldaten in Len vergangenen vierund¬
zwanzig Monaten nur im Traume er¬
schienen ist. Das groteske , von mißtönen¬dem Geschrei begleitete Liebesspiel einiger
Kamele und wütendes Hundegekläff , die
ewig gleiche Geräuschkulisse aller orien¬
talischen Städte uns Dörfer von Istanbulbis Tanger , vervollständigen ein Bild , das
wahrhaftig im krassesten Gegensatz zu den
toten Serrirz und Sebchets. den Geröll¬
halden und Salzsümpfen der libyschen
Wiste , über Nacht vor uns erwachsen ist.

Auf den Straßen rollten in unablässiger
Folge die Waffen- und Trotzfahrzeuge
jener kleinen deutsch - italienischenArmee . die vor wenigen Monaten noch
Las Herzstück des Empire bedrohte und
die anglo-amerikanische Koalition zu ihrer
höchsten Kraftentfaltung zwang. Kaum ein
Wagen, dessen Schutzbleche und Türen
nicht zerbeult und von Bombensplittern
zerrissen sind , keine Flak und keine Pak,die nicht wenigstens ihre fünf Abschutz¬
ringe aufzuweisen hat , nicht selten aber
Geschütze, die vom Robrmundftück bis
zur Mündung dicht mit Weißen Ringen
geschmückt sind

Die Uniformen der Männer sehen
nicht anders aus als ihr Gerät . Sie sind
ausgebleicht und zerschlissen. In den
mageren Gesichtern aber zeugen nur die
durch Staub und Uebermüdung entzün¬deten Äugenliddr von der Anstrengung
des großen Trecks . Man glaubt es kaum ,daß ein Mann , der wissend und fühlend
durch die fast pausenlose Folge der Panzer¬
schlachten ging, der sich monatelang im
Leckungsärmsten Gelände der Welt unter
der sengenden Sonne und dem unauf-
börlichen Trommelfeuer und des Nachts

. im Schein der Leuchtschirme und
»er berstenden Bombenlasten duckte , daßein Mann, der alles dies wachsam durch¬
gestanden . noch eines so jungenhaft fröh¬
lichen Lachens fähig ist. Sind es allein
die Mandelblüten ?

Der Grenadier weiß nichts von den
Absichten und Entscheidungen hoher Ge¬
neralstäbe. Er rätselt auch nicht. Aber der
Spürsinn des Wüstensoldaten bewährt
sich auch in der neuen Lage . Vor El Ala-
mein erhielt man vor Monaten einen
Befehl, die Rückmarschorder . Sie wurde
mit Standhaftigkeit und Präzision durch¬
geführt. Die kämpfende Truppe sicherte
Abschnitt um Abschnitt den Abbau der
rückwärtigen Dienste . Das Tempo war
nur zu Beginn durch den nachdrängenden
Feind , später aber durch die Absichten der
Führung bestimmt . Daß der deutsche
Offizier und Soldat eine besondere Freudeüber die Rückwärtsbewegunghätte empfin¬
den können , darf füglich nicht erwartet
werden.

Aber die südtunesische Schutz¬
stellung ist erreicht und besetzt. Der
Befehl ist ausgeführt , und mit dieserStunde hat sich der alten Wüstensoldaten
des Afrikakorps eine fröhliche Erwartung
bemächtigt .

Was ist vorgegangen? Mit der Lan¬
dung amerikanischer und britischer Trup¬
pen in Französisch -Nordafrika wurde
Rommels Panzerarmee , die in Aegypten
einen verzweifelten Kampf gegen die Er¬
stickung durch die Materialmaffen des
Feindes ausfocht, in ihrem Bestände be¬
droht. Der Einsatz deutscher und italieni¬
scher Truppe» in Tunis und die Abwehrder von Bone her vordringenden 1 . bri¬
tischen Armee bei Teburba konnte keine
endgültige Sicherung der über zweitau¬
send Kilometer langen libyischen Küste be¬
deuten. Der naturgemäß beschränkte
Nachschub über See mußte sich den kür¬

zesten Weg und den besten Hafen suchen,und so entzog die Eröffnung einer zwei¬
ten Front in Nordafrika Rommel die in
den schweren Kämpfen notwendigen Ver¬
sorgungsgüter . Der Feind glaubte be¬
reits das Spiel gewonnen, während von
der deutschen Führung die strategische
Entscheidung der Vereinigung aller in
Afrika kämpfenden Verbände ohne Rück¬
sicht auf Raumverluste getroffen wurde:Eine Konzentration der Kräftemit kurzen Versorgungswegen
auf dem afrikanischen Festlande und der
Möglichkeit geschlossener Aktionen auf der
Basis einer gesicherten Brückenkopfstellung.

Der Plan scheint einfach . Welches Maßan Vertrauen aber von jedem Manne,dem Ziel und Absicht verborgen bleiben
mußte, erwartet wurde , läßt sich der Hei¬mat kaum schildern . Ganze Regimenter,deren Fahrzeuge ausgefallen waren , muß¬
ten sich auflösen. EineinhalbtausendKilometer Weiler verkündete ein mit Blau¬
stift beschriftetes Kistenbrett an der Straßeden neuen Versammlungsort . Und in er¬
staunlich kurzer Zeit , noch mitten in der
Bewegung des Rückmarsches, standen
Truppenteile , die bereits als nichtbestehend
aus den Listen gestrichen waren , wieder
kampfkräftig beisammen. VersprengteSol¬daten fanden sich in grober Zahl bei der
Nachhut ein und füllten dort die durchTod und Verwundung gerissenen Lückenaus .

An der Straße westlich Marsa-Matruk
tauchten , während der Feind bereits ost¬wärts in den Ort eindrang , einige Män¬
ner auf , denen eine Regennacht in den
südlichen Salzsümpfen ihren Zugkraft¬wagen genommen hatte. Sie trugen
Maschinengewehreauf den Schultern und
gegurtet« Munition um den Hals. HhreRucksäcke mit der geringen persönlichen
Habe , ja den größten Teil der mitgeführ¬
ten Verpflegung hatten sie selbst den
Flanvnen überantwortet , ihrer Waffenaber wollten sie sich nicht begeben . Man
sah Männer der leichten Flak , die ihreKanonen im Mannschaftszug einen ganzenTag schleppten , bis endlich Lastkraftwagen
sie abholten. Man weiß von Rachschub¬

fahrern . die nie am Feinde gewesen , daß
sie an ihren durch Tiefflieger zerschossenen
Wagen seelenruhig so lange reparierten ,bis sie wieder flott waren oder — der
Tomy kam. Für diesen Fall hatten sie
zwei scharfgemachte Handgranaten neben
ihrem Werkzeug liegen. Man erzählt von
Versprengten, die verwundet wurden und
„per Anhalter " auf rüttelnden , hoch-
bepackten Lastkraftwagen nicht etwa ein
Lazarett, sondern ihren Trupptemeil zu
erreichen suchten.

Zahllos sind die Berichte über Sol¬daten. Deutsche, Italiener und Araber ,die in wochenlangen Durstmärschen durchdie vom Feinde längst beherrschte Wüstedie eigene vorderste Linie erreichten . Ein¬
zelne abg«schnittene Fallschirmjäger schlu¬
gen sich — man verfolge es auf der
Karte! — von der Quattara -Senke bis
Sollum durch , erbeuteten unterwegs
Fahrzeuge, verloren sie wieder und er-
reichten schließlich doch « in Pionierkom¬mando, das als letzte Truppe an der
Sprengung der Serpentinenstratze arbei¬
tete . Grenadiere marschierten längst der
Küste von Derna bis Marsa el Brega in
achtundzwanzig Tagen ohne Kompaß undnur selten von Beduinen mit Ziegenmilchund Fleisch versorgt. Angehörige der ara¬
bischen Wüstenpolizei , denen die Pferdeunterm Leibe verdurstet waren , liefenbarfuß (wie sie zu reiten pflegen) vier¬
hundert Kilometer. Ihre Gewehre trugen
sie die ganze Zeit , obgleich ihre Füße nur
mehr rohen Fleischklumpen gleichsahen .

Die alten Wüstensoldaten Rommels ,die sich so überraschend in ein Land mit
Kakteen und Mandelblütew versetzt sehenund zum ersten Male wirklich dort schla¬
fen , wo sie die Phantasie ihrer Ange¬hörigen schon seit zwei Jahren vermutet,nämlich , im Schatten von Palmenhainen ,sind alles andere als kampfmüde .

„Wir haben mit dem Tommy nochetwas abzurechnen ! " sagen die Grena¬diere. „Hetzt ist die Stunde des besseren
Infanteristen gekommen — . auch hier in
Afrika ! " erklärt der junge Zugführer .„Endlich haben wir einen Gegner voruns , der auch mit Nachschubsorgen rech¬nen muß ! " meint der Stabsoffizier .

Ore harren
r<i . Die Versenkungsziffer im Februar1943 zeugt erneut von der Schwung¬

kraft des Unterseebootkrie¬ges , ganz besonders, wenn man zwei
Umstände in Rechnung zieht : Einmal , daßdie Wetterlage auf dem Atlan¬tik im Februar außergewöhnlich schlechtwar . denn nur für kurze Zeit hattenStürme und Nebel aufgehört, und zwei¬tens muß man das Februar -Ergebnis mit
dem des gleichen Monats im Vorjahr
vergleichen .

Vor einem Jahr war der Februar der
erste vollständige Monat des Einsatzes
deutscher Unterseeboote an der USA .-
Küste. Die amerikanische Abwehr war noch
unerfahren und das Wetter war gut, so
daß die Unterseeboote jenseits des Atlan¬
tik gute Beute fanden, vor allem auch nochunter zahlreichen Einzelfahrern. Damals
tröstete sich die USA .-Presse damit , daß
die Unterseeboote während ihres Einsatzesan der amerikanischen Küste im übrigenAtlantik weniger versenkten . Als je¬
doch die USA .-Küste im Laufe des Som¬
mers ziemlich abgegrast war , während sichdie Abwehr auf die sonst im Atlantik üb¬
liche Höhe gesteigert hatte, verlegten die
deutschen Unterseeboote den Schwerpunkt
ihrer Angriffe wieder auf andere Gebietedes Atlantischen Ozeans und erzieltendort wiederum grobe Erfolge. Jetzt aber
trösten sich die Engländer und Amerikanerwieder damit, daß an der USA .-Küsteweniger Schiffe versenkt werden. Aber
dieser Wechsel des Schwerpunktes des
deutschen Unterseebootkrieges zeigt, daßdie Initiative in diesem Kampf auf derSeite der deutschen Kriegsmarine liegt.Es kommt nicht darauf an . wo Schiffe
versenkt werden, sondern daß sie ver¬
senkt werden. Die Unterseebootwaffewählt
sich jeweils den Kampfplatz und die
Kampfform, die ihm am meisten Gelegen¬
heit zu Erfolgen bieten.Dies hat sich auch im Februar 1943 erwie¬
sen, der die Versenkung von 82 Schiffenmit 545300 Brt . allein durch die deutschen
Unterseebote gebracht hat, wozu noch die
Erfolge der Schnellboote und Kampfflug¬
zeuge kommen . Im Februar 1942 hatten die
Unterseeboote 66 Schiffe mit 448 000 Brt .
versenkt , davon 280 000 Brt . an der USA .-
Küste. Diesmal aber erfolgte der Haupt-teil der Versenkung in harten Geleit -
zugschlachten aufdemAtlantik ,während sich der Rest auf den weiten See¬
raum zwischen dem nördlichen Eismeer
und den südafrikanischen Gewässern ver-teilt .Auch an der USA .-Küste wurden wie¬
der mehrere Schiffe versenkt , so daß der
Feind nirgendwo seine Abwehrstreitkräftean Kriegsschiffen und Flugzeugen verrin -
gern kann.

Was die deutschen Unterseeboote im
stürmischen Monat Februar 1943 erreicht
haben, zeugt von dem unerbittlichen Fort¬
gang der Tonnageschlacht gegen Englandund die USA . Dabei sei nicht vergessen ,daß ansehnlicher weiterer Schiffsraum der
italienischen und japanischen Kriegsmarineund Luftwaffe auch äm Februar wieder
zum Opfer gefallen ist.

Roosevelts Volypenarme
Vigo , 1 . März .

Nach einer DNB .-M?ldung aus Vigo
errichten di« USA . , wie in den meisten
mittelamerikanischen Staaten , auch in
Nikaragua militärische An¬
lagen . Wie aus der Hauptstadt Mana¬
gua gemeldet wird , wurde der Hafen von
Corinto von USA .-Technikern zu einem
wichtigen Stützpunkte ausgebaut . Nord -
amerikanische Patrouillen -
schiffe sind dort bereits stationiert.

Die englische Wirtschaftszeitschrift „Sta¬
tist" beschäftigt sich mit dem wachsenden
Eindringen der USA . in die indische
Wirtschaft , wodurch England in Ge¬
fahr komme, in den Hintergrund gedrängt
zu werden. Der Krieg habe Len USA . , so
schreibt das Blatt , eine starke Stellung auf
dem indischen Markt verschafft und es sei
nicht anzunehmen, daß die Verelnigten
Staaten nach dem Kriege auf den Ausbau
dieser Stellung verzichten würden . Zwar
sei es möglich, daß das amerikanische
Interesse an indischen Lieferungen, wie es
jetzt bestehe, wieder zurückgehe. Was je¬
doch die amerikanische Ausfuhr nach In¬
dien angehe , so dürfe man sich keinerlei
ähnlichen Hoffnungen hingeben.

Stabschef Lutze besucht Verwundete de» Reat -
mhalle. Der Stabschef der SA .

nit de
ment» Feldherr««_ _ _ , , , _Viktor Lutze besuchte gemeinsam mit dem RetchS -
krtegSopferführer. SÄ .-Obergruppenführer Ober¬lindober . die genesenden Verwundeten de» Regi¬ments Feldberrnballe im NTKOV .-ErholungS -
belm . .FrontkSinpseidank- in Zakopane. DerStabschef sprach zu den Mä ' ein und dankte ihnensür ihren vorbildlichen Einsatz.

Japanischer SriegSordcn sür den Kaiser von
Mandfchukuo. In Anerk- una der japanisch-
mandschurischen Zusammenarbeit hat der Tennodem Kaiser von Mandfchukuo einen KriegSorde»
verliehen . Gleichzeitig ließ der Tenno dem Kaiserund der Kaiserin von Mandschukuo Erinnerungs¬medaillen an den 26Ü3 . Jahrestag der Gründungder japanischen Reiches überreichen.

Jüdische Devtfenschmugglcrbande in Bulgarien
unschädlich gemacht . Die Sofioter Polizei ver¬
haftete eine Gruppe von Juden , die mit Deviseneinen lebhaften Schmuggelhandel triebe» . Beteinigen von ihnen wurden noch Summen undD .nuckstücke gefunden, die bei der bulgarischenNationalbank nicht deklariert waren . Weiter«
Untersuchungen ergaben , datz dies« Grupp « überein ausgesprochenes Schtebernetz verfügte bei dem
auch der gegenseitige Betrug nicht fehlt«. Alle
Vorgefundenen Wertpqviere und Gelder wurden
beschlagnahmt» Die Verhafteten wurden dem Ge¬richt übergeben.

Generalstreik in den Textilfabriken Bombay »und Ahmedabad» . Tie Terttlarbeitergewerkschaf-ten In Bombay haben nach einer aus Schanghaidatierten Meldung der Zeitung „Svenlka Morgen ,bladet " in den Gebieten Bombavs und Abmeda-
badz den Generalstreik für den Rest der Fasten¬zeit Gandhis auSgerufen . Weiter wird gemeldet,daß in Kalkutta . Madras und Eholapur erneutgroh« DemonprationSzüge durchgeführt wurden ,wobei es zu Unruhen kam . In Ahmedabad seidie britische Polizei am SamStag mit der Waffegegen indische Kundgeber vorgcgangen . ES habeTote und Verwundete gegeben .

Araber griffen britischen Waffenpark bei Beirutan . Bei Beirut erfolgte ein befttgeS Feuergefechtzwilchen britischen Streitkrittten und einer Gruppearabischer Nationalisten , die einen britischenWaffenvark beschädigen wollten.
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Die Neuschaffung -es Lan-esarbertsamts
Auch ein -leichstreuhün-er -er Arbeit für Naben - Dienftbetrieb nach nicht aufgenommen

Sorgfalt vorbereitete Uraufführung im
Städtischen Theater zu Heidelberg
wurde vom ausverkauften Haus mit stärk-
stem Beifall ausgenommen.

^ .üriaan ran äen kraeck « .

Rach einem im Reichsanzeiger vom 25 .
Februar veröffentlichten Erlab des Reichs¬
arbeitsministers über die Anpassung von
Bezirken der Landesarbeitsämter und der
Reichstreuhänder der Arbeit an die Wirt¬
schaftsbezirke werden einige Bezirke von
Landesarbeitsämtern und von Reichstreu¬
händern der Arbeit neu geschaffen. Unter
den neu zu errichtenden Bezirken befindet
sich auch der bereits angekündigte Wirt¬
schaftsbezirk Baden unter Abtrennung
vom Bezirk des Landesarbeitsamts und
des Reichstreuhänders der Arbeit Süd¬
westdeutschland .

Der Reichsarbeitsminister bestimmt den
Zeitpunkt * an dem die neu zu errich¬
tenden Behörden den Dienstbetrieb aufneh¬
men . Bis dahin werden die Aufgaben von
den bisher zuständigen Landesarbeitsäm¬
tern und Reichstreuhändern der Arbeit
weitergeführt.

sierten wir alle Kräfte für die totale
Kriegführung, auch die des Elsab.

Schweine- unb Seflügelzühlung
Am 3 . März findet auf Anordnungdes Reichsministers für Ernährung und

Landwirtschaft im gesamten Grobdeut¬
schen Reich die übliche Frühjahrszählung
der Schweine statt. Um zuverlässige Un¬
terlagen für eine gerechte Eierablieferungund für die Prämienzahlung im Jahre
1943 zu haben, werden neben den Schwei¬
nen auch die Hühner gezählt . Die Zäh¬
lung ist für die Kriegsernährungswirt -
schaft von gröhter Wichtigkeit . Die
Schweine , und Hühnerhalter müssen sich

rechtzeitig über ihren Bestand an Schwei¬
nen und Hühnern vergewissern , damit sie
dem ehrenamtlichen Zähler am 3 . März
genaue Auskunft über Zahl und die
Altersgruppen bei den Schweinen und
beim Geflügel geben können . Die Zähl¬
arbeit muh dadurch beschleunigt , erleich¬tert und zuverlässig gemacht werden. Es
empfiehlt sich , die Hühner während der
Zählung in den Stall zu sperren. Verant¬
wortlich für richtige Angaben ist der Vieh¬
halter . ganz gleich, ob die Angaben von
ihm selbst oder von Beauftragten gemacht
und unterschrieben werden. Nach der
Zählung werden die Angaben nachgeprüft .
Falsche Angaben werden unnachsichtlich
bestrast .

Araufführinigen am Obeerhein
Der Sauleiter tn SlappoltSweiler

In Fortsetzung der mit Beginn dieses
Jahres eingeleiteten neuen Reche von Par¬
teiappellen im Elsaß sprach Gauleiter Ro¬
bert Wagner am Sonntag in Rap¬
poltsweiler . Den Kern seiner wie¬
derholt von Beifallskundgebungen beglei¬
teten Rede bildete » die Feststellung , dab
nun auch im Elsab in wenigen Wochen alle
verfügbaren Kräfte von Männern und
Frauen für die europäische Freiheitsfront
mobilgemacht sein würden.

Der 22 . Juni 1941 sei einer der ent¬
scheidenden Wendepunkte der Völkerge¬
schichte . So grausank der gegenwärtige
Kampf für unser Volk, das im Lauf der
letzten Jahrhunderte schon unendlich
Schweres zu tragen gehabt habe, sein
möge, nach seiner siegreichen Beendigung
könne es keine Macht der Welt mehr geben ,die Deutschland noch einmal gefährden
könne . Würde der deutsche Soldat den
Bolschewismus nicht hindern , den Krieg
nach Deutschland hereinzutragen, dann be¬
ginne die jüdische Weltrevolution. Und
diese würde den ewigen Krieg bedeuten .
Datz dies nicht geschehe , darum mobili-

Etne neue „diebische Elster"

Von jeher war das Textbuch zu Rossinis
Oper „Die diebische El " er * ein
Sorgenkind der Regisseure und Lheater -
direktoren, und so ist die Reubearbeitung
des musikalisch so überaus reizvollen Wer¬
kes durch Riccardo Zandonai , die
jetzt am Badischen Staatsthea¬
ter in Karlsruhe zur reichsdeutschen
Erstausführung gelangte, als entschiedene
Neubelebung zu begrüben. Rossinis un¬
sterbliche Musik hat der moderne italie¬
nische Meister — " bis auf einige Striche
allzu ausschweifender Koloraturen — un¬
angetastet gelassen . Desto mehr Sorgfalt
verwandt« er auf « ine sinngemäbe, die
Handlung straff und wirkungsvoll konzen¬
trierende Bearbeitung des Librettos , das
in dieser Fassung zeigt , wie reich es eigent¬
lich an dankbaren Effekten ist . Alles Ueber -
flüsstge und Nebensächliche läßt der Bear¬
beiter wegfallen, so dab die Ereignisse bis
zum heiler formulierten Ende in voller
Klarheit abrollen. Auch daß er aus den
zwei unendlich langen Akten des Origi¬
nalbuches drei knapp gefatzte machte , ge¬
reicht der Oper nur zum Vorteil . Alles in

Mid ein neuer Lope de Bega

allem ist hier die klug ordnende Hand des
erfahrenen Bühnenfachmannes zu spüren,
der genau um die opernhafte Auswertung
der an sich einfachen und aus das Mit¬
leidsempfinden des Zuschauersspekulieren¬
den Handlung Bescheid Weib. Denn Zan¬
donai hat es verstanden, die Geschehnisse
so logisch aneinander zu gliedern, dab wir
uns nun mit doLdltem Genub dem stie¬
benden Tempo. »Al beseligenden Melo¬
dienreichtum und der — auch im Orchester¬
satz — oft überraschend dramatischen
Schlagkraft der Rossinischen Musik hinge¬
ben können . — Die Aufführung durch das
Badische Staatstheater , von K . Krahl
mit viel Stilempfinden inszeniert (Büh¬
nenbild Heinz Gerhard Zircher ) , ließ
unter Walter Hindelangs kraftvoller
musikalischer Leitung die Schönheiten der
Partitur in vollem Glanz« erblühen. In
den Hauptrollen gaben Eva - Maria Pe¬
ters , Werner Schupp und Adolf
Schöpf ! in hervorragende Leistungen .
Die Oper konnte in dieser neuen Fassung
in Karlsruhe einen glänzenden Erfolg er¬
zielen .

Lü/rnen / rerduryf/ts/nmerLp/e/e - ,

„Wenn -er junge Wein blüht
Wiederaufnahme des Lustspiels von Biörnstjerne Björnson

Die Pflege der Beziehungen zur nordi¬
schen Literatur mag die Städtische Büh¬
nen veranlaßt haben, Björnsons „ Wenn
der junge Wein blüht * wieder in
den Spielplan aufzunehmen, nachdem es
in Freiburg 1929/30 zuletzt gespielt wurde.
In jenen Jahren war Björnsons Lust¬
spiel sicherlich in seiner psychologischen
Problematik zeitgemäß , heute dürfte diese
Zeit als „abgestanden* zu betrachten sein
und es dürste als „überholt* gelten, wenn
junge , lebensfrohe Mädchen nach einem
„älteren Herrn * Ausschau halten , um „ver¬
sorgt* zu werden. Diese Art der Problem¬
stellung ist veraltet ; gewiß , die „mensch¬
lichen Narrenspiele in der Zeit der Liebe *
mögen dem ironisierenden Kenner einen
gewünschten Stoff bieten, die gesund emp¬
findende Jugend steht selbst solchem Spiel
mit einer lächelnden Ueberlegenheit gegen¬
über .

Die am Sonntagabend in den Kam¬
merspielen stattgefundene Wiederaufnahme
kam den Wünschen des Autors sehr ent¬
gegen und bot durch die Frische mancher¬
lei Reize . Dem Spielleiter Dr . Walther
Reimer war daran gelegen , eine In¬
szenierung durchzuführen, die von einer
instruktiven Werktreue künden sollte , das
ist ihm Wohl gelungen, zumal das En¬
semble sich willig seiner Führung hingab.
Paul Becker spielte den Vilhelm Arvik

mit der selbstbewußten Ueberlegenheit der
alternden Mannes , der sein Leben allein
gehen muß und am Leben seiner Familie
keinen Anteil hat . Als seine Partnerin
begrüßten wir als Gast wieder einmgl
Ruth Baldor in der Rolle der Frau
Arvik : temperamentvoll, nur das Wohl¬
ergehen ihrer Töchter bedenkend , vergißt
sie darüber ihren Mann und fühlt nicht,wie weit sie sich beide voneinander entfer¬
nen. um in einer Schicksalsnacht den Ab¬
grund zu erkennen . Charmant und sym¬
pathisch im Spiel , erfreute sie immer er¬
neut. Christine Mylius spielte die ver¬
heiratete Tochter , die ihren Mann verläßt
und ins Elternhaus zurückkehrt mit kühler
Ueberlegenheit und feiner Zurückhaltung.
Sonja Böckstiegel und Ruth Kiesel
als Töchter Alberta und Helene grundver¬
schieden im Wesen , gleich im Gedanklichen .
Karl Ludwig Lindtals verliebter Probst
Hall in der wohltuenden Ruhe des im
Lebensherbst stehenden Philosophen . Als
ein erfreulich-frisches und temperament¬
volles Mädchen zeigte sich als Gast Lise¬
lotte Hoffmann in der Rolle der Toch¬
ter Alvilde. In weiteren Rollen Ursula
Lauck , Lore Kniebühler, Liesel Schwab,
Dieter Kiehnle und Ernst Radtke. Für das
Bühnenbild war Alfred Gahel besorgt.
Das Publikum dankte den Künstlern für
ihr Spiel . kickar6 5V . Drie« .

.Keine Liebe ohne Heimlichkeiten "

Hans Schlegel hat es unternommen,
dieses heitere Spiel um Liebe und Ehre
des Spaniers Lope de Vega zu übersetzen
und unserer Bühne zugänglich zu machen.
Graf Manrique liebt Clavela , die Schwe¬
ster des Erbprinzen Roberto von Neapel ,der seinerseits wieder in Dona Fenisa,
Hofdame bei der Prinzessin, verliebt ist.
Der Prinz aber vermutet in seiner Eifer¬
sucht hinter jedem Mann einen Nebenbuh¬
ler ; vor allem ist es ein Edelmann, mit
dem er sich schon im Kampf gemessen hat,
ohne ihn besiegen zu können , der seinen
Verdacht in besonderem Matze erregt . Die¬
ser Edelmann , der fast jede Nacht maskiert
seine Aufwartung vor den Fenstern der
Damen macht , ist kein anderer als Graf
Manrigue , und seine zärtlich erwiderten
Werbungen gelten der Prinzessin. Hieraus
entstehen die ergötzlichsten Verwicklungen ,
bei denen Tello, der pfiffig -schlaue Diener
des Grafen — ein Vorgänger des Dieners
zweier Herren — eine wesentliche Rolle
spielt, bis alles sich in Wohlgefallen auf¬
löst. Die fünf Bilder , die der Uebersetzer
ohne ersichtlichen Grund in drei Auszüge
zusammenzog , wahren die klassische Ein¬
heit von Ort . Handlung und Zeit . Bewun¬
dernswert ist die Fertigkeit, mit der Lope
de Vega die Ereignisse zu gliedern und
ihnen im Ablauf echte dramatische Span¬
nung zu sichern versteht . Der dichterische
Schwung der Komödie ergibt sich aus - er
psychologischen Feinheit , mit der die han¬
delnden Personen gezeichnet sind. Das
Wortbild der Uebersetzung von Hans
Schlegel hätte vielleicht durch kräftigere
Formung der Sprache gewonnen. — Die
von Martin Baumann mit Liebe und

Das Aus « als Spiegel
Bortrag von Pros . R . Schmidt

Im Hörsaal I der Universität fand am
Freitagabend im Rahmen der Vorträge
der Volksbildungsstätte Frei -
b u .r g ein sehr zeitgemäßer Vortrag des
Oberarztes der Freiburger Augenklinik ,
Prof . Dr . R . Schmidt statt. Er sprach
über das Thema „Das Auge als
Spiegel eines kranken Kör¬
per s * .

Bei Erkrankungen ist das Auge nichtimmer fester Anhaltspunkt , jedoch spielt
seine Milbeteiligung an einem Krankheits-
Prozeß in den meisten Fällen eine große
Rolle . Prof . Schmidt, der in allgemein-
verständlichem Vortrag den Hörern die
Zusammensetzung und die Funktionen des
Auges mit vielem Bildmaterial darlegte,behaudelte im besonderen die vielseitigen
Wechselbeziehungen zwischen Augenverän -
derung und Krankheitsbild . Die Lid¬
schwellungen des Auges lassen ebenso
frühzeitig Herz- und Nierenerkrankungen
erkennen , wie Lidblutungen Schädelbrüche
erkennen lassen . Erkrankungen des Aug¬
apfels (Vorstehen und Zurücksinken des
Augapfels) bieten Anhaltspunkte für
Tuberkulose und Krebserkrankungen im
fortgeschrittenen Stadium ; Lähmungen
des Augenmuskels weisen auf Erkrankun¬
gen des Schädelinnern hin ; Syphilis -
erkrankungen sind an der Augenhornhaut¬
veränderung feststellbar . Diese Beispiele
lassen sich um viele vermehren. Beinahe
jede Erkrankung des Körpers spiegelt, sich
im Auge selbst wieder. Manchmal sind
Veränderungen sofort ohne Schwierigkeit
festzustellen. Nur die Regenbogenhaut
( Iris ) gibt wenig Aufschluß über Krank¬
heitserscheinungen, obwohl die sogenann¬
ten „Jrisdiagnostiker * in ihrer Irr¬
lehre die Organfelder dtzr Regenbogen¬
haut als Krankheitsspiegel zu erkennen
suchen .

Prof . Schmidt zeigte in seinem für den
Laien gut verständlichen Vortrag an Hand
von Lichtbildern vor allem die typi¬
schen Erscheinungsformen der Augen-
Veränderungen mit ihren vielseitigen
Wechselbeziehungen . Allein der aufopfern¬
den wissenschaftlichen Forschung und Be¬
tätigung ist es oft zu danken , dab viele
Krankheiten durch eingehende und ge¬
wissenhafte Untersuchung des Auges be¬
handelt und geheilt werden konnten und
können .

Karten
Ueber 13 Millionen WHW. -Wertgutscheine

Stmtzburg . Das Winterhilfswerk im
Gau hat auch im Winterhalbjahr 1942/43
in der Betreuung nicht nachgelassen , viel¬
mehr hat dies« im Verhältnis zum vori¬
gen Jahre trotz Rückgang der Betreuten -
zahl eine Erhöhung erfahren . Während
im WHW . 1941/42 Wertgutscheine im Be¬
trag von 12 922 000 RM . zur Ausgabe ge¬
langten. konnten von September 1942 bis
März 1943 , obwohl* wie erwähnt , der
Kreis der zu Betreuenden kleiner gewor¬
den ist , Wertgutscheine von einer, fünf und
zehn Mark im Gesamtbeträge von
13 207 700 RM . ausgegeben werden.

Fremdenverkehrsamt Mannheim
Mannheim . Ab 1 . Avril wird die Stadt

Mannheim gemäß Reichsgesetz über den
deutschen Fremdenverkehr ein städtisches
Fremdenverkehrsamt errichten, das künftig
die Aufgaben, die der Stadt als Frem¬
denverkehrsgemeinde obliegen, durchfüh¬
ren wird.

Wieder die Brikettaschr
Pforzheim. Unsachgemäße Aufbewah¬

rung von Brikettasche verursachte in einem
Hause einen Brand , der zum Glück rasch
entdeckt und gelöscht werden konnte .

Auszeichnungen . Mit dem Eisernen
Kreuz II . Klasse wurden ausgezeichnet
Obergesreiter Hans Warnecke. Sohn des
Hermann Warnecke, Gartenoberinspektor.
Schänzlestraße 9 , und Gefreiter Walter
Sauer . Agnesenstraße 6 . Das Kriegsver¬
dienstkreuz II . Klasse mit Schwertern er¬
hielten Obergesreiter Harry Kuckertz und
tt -Unterscharführer Hans Kuckertz . Söhne
der Frau Kuckertz, Adolf - Hitler -Straße 76.

75 . Geburtstag . Am 3 . März feiert Jo¬
sef Rombach . Privat . Hötzendorfstraße 29 .
bei körperlicher und geistiger Frische seinen
75 . Geburtstag . Als ehemaliger Bauführer
erstanden unter seiner Führung eine große
Zahl Freiburger Bauten , und heute noch
ist der Jubilar mit der Pflege seiner Gär¬
ten und kleinen Landwirtschaft und Aus¬
hilfe. wo es gilt, täglich tätig.

65. Geburtstag . Der in weiten Kreisen
bekannte Arbeitsvermittler Josef Seuffert ,Sautierstraße 64 , kann am 4 . März in gei¬
stiger und körperlicher Frische seinen 65 .
Geburtstag feiern . Seit 1925 ist der stets
liebenswürdige und zuvorkommende Jubi¬
lar beim Arbeitsamt tätig .

60 . Geburtstag . Frau Franziska Huber.
Guntramstrabe 35 , feiert am 3 . März bei
bester Gesundheit ihren 60 . Geburtstag .

Sonatenabcnd im Museumssaal. Am
Donnerstag , dem 4 . März. 19 .30 Uhr. fin¬
det im Museumssaal ein Sonatenabend
mit Inge Driesch-Tetaz ( Violine) und
Stephanie Pellissier ( Klavier ) statt . Frau
Inge Driesch-Tetaz ist die Tochter des ver¬
storbenen . Philosophieprofessors Hans
Driesch . Zur Aufführung gelangen Merkevon Max Reger op . 93, Johannes Brahms
op. 100 und L . v . Beethoven op . 30.

Aus »er Parteiarbeit
NSDAP . , Ortsgruppe Freiburg - Stüh -

linger . Am vergangenen Samstagabend
fand für die Partei - und Volksgenossen
der Ortsgruppe Freiburg-Stühlinger in
der Turnhalle der Hebelschule eine öffent¬
liche Versammlung statt . Nach der Be¬
grüßung durch den Stellvertreter des
Ortsgruppenleiters , Nägele , wies der Red¬
ner . Pg . Grieshaber , Bürgermeister von
Markdorf, in einem geschichtlichen Rück¬
blick nach, datz der Wunsch auf ein einiges
Deutsches Reich immer vorherrschend war
und dab England dann Einkreisungs¬
politik trieb, wenn mit Deutschland als
Großmacht gerechnet werden mußte. In
packender Weise stellte der Redner den
Anwesenden das Schicksal Europas klar
vor Augen, wenn es dem Bolschewismus
gelingen würde, die Oberhand zu gewin¬
nen. Besonders aufschlußreich waren die
Ausführungen über den totalen Krieg , den
Arbeitseinsatz und seine Auswirkungen.
Pg . Nägele dankte dem Redner für seinen
inhaltsreichen Vortrag mit dem Gelöbnis ,
durch rastlose Arbeit zur Erringung des
Endsieges beizutragen. Mit der Führer¬
ehrung und den Liedern der Nation fand
die Versammlung ihren Abschluß.
UiN» » »»» Spailsolr »

Zwei Titel nach Freiburg
Am Sonntag wurden in Mannheim die Badi¬

schen EiSkunstlaufmeisterschaften ausgetragen , dis
folgende Ergebnisse brachten: Männer : 1 .
« urt Sönning sMERC .) 16? ,8 P .. Platz ?. 8 . 2.
Günther Blom sMERC .) 153,8 , Platz, . 7. —
Frauen : 1. Gisela Tüchert sMERC .) 143̂
Platzz . 4 .. 2 . Lore « eith 142,1 P .. Platz, . 5 . --
Paarlaufen : 1 . Mozin - Groß (Frei -
burger EiSlaufverein ) 9,1 . Platzz . 4.
2. Lore « eith- Willi sMERC .) 8 .8 . Platz, . 5 . —
EiStanzen : 1 . Mozln - Groß lFrei -
b u r g) 8 .6 P .. Platzz. 3 . — Männer - Klasse
T : 1 . Rudi Mtrcke sMERC .) 24. Platzz . 3 2.
Willi Wern, sMERC .) 23,5 P . Plätzz . 6.

^ kürnckareck » bei Verls « kinorr L llirtd
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15. Fortsetzung
Dabei könne und wolle sie sich nicht

von dieser Umgebung losreißen , trotz
all der Bemühungen des Konsulates
ihres Landes . — Für einen Augenblick
kam Martin die Vermutung, das schöne
Mädchen könne mit jener Skandinavierin
identifch sein . Doch er verwarf den Ge¬
danken sogleich wieder. Dieses herrliche
Geschöpf hatte , trotz der bescheidenen Klei¬
dung , nichts Heruntergekommenesoder gar
Verderbtes an sich . Ihr Gesicht zeigte nicht
nur frische Farben , sondern auch eine
innere Reinheit, die solchen Verdacht aus -
zuschließen schien.

Je länger Marlin das Mädchen betrach¬
tete. desto mehr geriet seine anfängliche
Ueberzeugung, eine Europäerin vor sich zü
haben , ins Wanken . Ihr ganzes Gebüh¬
ren , ihre Haltung, ihre Handbewegungen
hatten nichts Europäisches an sich . Sie
konnte kaum älter als sechzehn Jahre alt
sein, doch war der Ausdruck ihres Gesich¬
tes weit entfernt von der backfischhasten
Unreife einer Nordeuropäerin dieses Al¬
ters . Sie muß über eine ganz besondere
Selbstbeherrschung verfügen, denn wäh¬
rend des langen Gesprächs mit der Wahr¬
sagerin behielten ihre Züge etwas Steiner¬
nes , und kein Schatten von Freude oder
Kummer, von Angst oder Spannung än¬
derte die Gemessenheit ihrer Miene.

Endlich reichte das Mädchen der alten
Hexe eine Geldmünze, erhob sich und über¬
querte dann langsamen Schrittes , ohne nach
rechts oder links zu schauen , den Markt¬
platz . Wieder bewunderte Martin die An¬

mut und Würde ihres Ganges , den Adel
in der Haltung des Kopses und der Schul¬
tern . So hatte er noch keine Frau dahin¬
schreiten sehen . Doch auch dieses Schreiten
schien ihm ganz uneuropäisch. Zugleich fiel
chm ein , datz er unter den berberischen
Marktfrauen schon mehrere Blonde und
Blauäugige bemerkt hatte. Vielleicht hat¬
ten hier Europäer ihre Spuren hinter-
laffen ? — Kreuzfahrer oder Weiße Skla¬
ven arabischer Seeräuber . . . ?

Fast gegen seinen Willen war Martin
dem Mädchen gefolgt . Wozu laufe ich ihr
eigentlich nach ? , dachte er. Was will ich
von dieser fremden Person , deren Welt mit
der meinen nichts zu tun hat ? Ist mein
Bedarf an Abenteuern in dieser Niemands-

adt noch nicht gedeckt ? Dennoch folgte er
er Schönen auch weiter, als sie nun , das

Stadtinnere verlassend , in die Straße Bu
Arrakia einbog.

Der Weg des Mädchens endete an einer
baufälligen Karawanserei . Sie durchschritt
das offenstehende Portal und betrat den
groben Hof, wo die Gäste dieser armseli¬
gen Herberge in buntem Durcheinander mit
ihren Pferden und Eseln umherstanden
oder auf dem Boden hockten. In dieser
Menge tauchte die Schone unter , so haß
Martin sie schnell aus den Augen verlor.
Er hatte nicht gewagt, ihr in den Hof z»
folgen , denn die Anwesenheit eines Euro¬
päers wäre dort zu auffallend gewesen .
Ebensowenig aber konnte er sich zum Fort¬
gehen entschließen .

Noch eine gute Stunde lang wartete er
in der Nähe des Portals . Erst als es dun¬
kel geworden war , gab er die Hoffnung,
das Mädchen könnte die Karawanserei an
diesem Abend noch einmal verlassen , auf
und kehrtx zur Altstadt zurück.

Seinen früher gefaßten Entschluß än¬
dernd, ging Martin an diesem Abend noch
nicht an Bord . Vor dem Schlafengehen
sagte er zu dem Nachtportier: „Mein Schiff
fährt morgen früh um neun Uhr ab . Wel¬
ken Sie mich also um halb acht. * Gleich
aber besann er sich anders : „Nein. Wecken
Sie mich schon um sechs Uhr ! — Kann ich
mich darauf verlassen ? *

10.
Am nächsten Morgen kam der Nachtpor¬

tier erst gar nicht dazu , den Gast zu wel¬
ken. Schon gegen vier Uhr erwachte Mar¬
tin und konnte nicht mehr einschlafen. Be¬
reits kurz nach sechs Uhr verlieb er das
Hotel ; über dem linken Arm trug er sei¬
nen graugrünen Lodenmantel, in der Rech¬
ten sein NecAsaireköfferchen . Er schlug
aber nicht den Weg zum Hafen ein , sondern
die entgegengesetzte Richtung , und zehn
Minuten später befand er sich wieder vor
der Karawanserei . Es nützte nichts , daß er
sich einen albernen Phantasten schalt: er
nahm wieder in der Nähe des Portals
Aufstellung und wartete auf das Erschei¬
nen des schönen blonden Mädchens . Er
wollte sie — so zwecklos das auch sein
mochte — noch einmal sehen .

Fast zwei Stunden wartete Martin .
Immer wieder kamen Menschen mit ihren
Reit- und Lasttieren aus dem Portal , doch
die Erwartete war nicht unter ihnen. Acht
Uhr war es schon vorüber , als er sich ent¬
schloß, den geräumigen Hof zu betreten.Niemand hinerte ihn daran . Er schaute in
alle Nischen und Winkel , ohne die Gesuchte
zu entdecken. Offenbar hatte sie nur diese
eine Nacht hier verbracht und die Kara¬
wanserei schon in frühester Morgenstunde
verlassen . Wahrscheinlich befand sie sich
schon auf dem Heimweg zu ihrem Dorf —
wer weiß, zu welchem der vielen Bergnester
in der Umgebung von Tanger ! '

Beim Verlassen des Hofes sprach Martin
den Torwart an . Vielleicht könnte er ihm
Auskunft über das Mädchen geben . Doch
der Mann sprach weder Französisch , noch
Spanisch, noch Englisch , so dab alle Ver¬
suche , sich ihm verständlich zu machen , schei¬
terten . „Wozu soll mir auch solche Kennt¬
nis dienen*

, dachte Martin , „da ich ja schon
in dreiviertel Stunden Tanger verlassen
haben werde? *

Eilig strebte Martin dem Hafen zu . denn
es war nun höchste Zeit . Als er die steile
Treppe von der Postgaffe zur Rue de la
Tanerie binabstieg, erklangen bom Schiff
her schon Signale , um die etwa noch an
Land befindlichen Passagiere zu schleuniger
RücNehr an Bord zu mahnen.

Martin nahm ein Boot und ließ sich zum
Schiff hinüberrudern . Sein Steward be¬
grüßte ihn schon am Fallreep und erkun¬
digte sich , ob er sich gut amüsiert habe.

Martin nickte mit erzwungenem Lächeln .Er ging sofort in seine Kabine und be¬
gann , seine Toilettensachen aus dem Köf-
ferchen zu nehmen. Dabei ging ihm ein
sonderbarer Gedanke durch den Kopf :
„Wenn ich ein exzentrischer Mensch wäre * ,
sagte er sich , „so würde ich mir jetzt viel¬
leicht in den Kopf setzen , datz dieses schöne
Mädchen eine besondere Bedeutung für
mein Leben habe , — daß ich durch meine
Abreise etwas Unwiederbringliches ver¬
löre . . .* Dann begann er von neuem zu
erwägen, ob diese Abreise nicht eine feige
Flucht vor der Verantwortung sei . Aber
diese Frage hatte er doch , nach reiflicher
Ueberlegung, längst entschieden ! Weshalb
stellte er sie von neuem? Suchte er viel¬
leicht nur einen Vorwand zum Bleiben ?

Mit heftigen Bewegungen entnahm
Martin dem Köfferchen die letzten Gegen¬
stände und warf sie in die Schublade der
kleinen Kommode . Dabei fiel ihm ein : Wo
war eigentlich die Pfeife geblieben, die ihm
jener freundliche Araber im Cafe Nadscha
geschenkt hatte ? — und der Beutel mit
dem Kif ? Er dachte ein wenig nach und
nahm dann seinen Mantel , um in den Ta¬
schen danach zu suchen : denn er hatte den
Mantel ja nicht mehr angehabt , seit er ihn
in der Unglücksnacht aus dem Weg zum
Hotel ausgezogen und über den Arm ge¬
nommen hatte.

Seine Hand fuhr in die rechte Mantel¬
tasche . . . Richtig , da war der hübsche Beu¬
tel mit dem Pulver ! Und in der linken
Tasche . . . ? Ja . da steckte die zierliche
Pfeife ! — und noch etwas anderes , das
sich wie ein dünnes Buch anführte . Er zog
die Pfeife heraus — und dann jenes
andere. Verwundert blickte er daraus : es
war eines jener bunten Ledermäppchen ,
wie sie die marokkanischen Handwerker zu
Tausenden Herstellen. Wie , zum Teufel,
kam er denn zu diesem Ding da ? Wollten
denn die mysteriösen Vorgänge gar kein
Ende nehmen?

(Fortsetzung folgt)

Kulturpolitische Nachrichten
Kunst und Wissenschaft

Liszt Wohnung wird Konzertraum . Die Buda -
pester Kran ; Liszt »Gesellschaft hat die seinerzeiti¬
gen Wohnriiume Franz LisztS in der Andrafsh-
Stratze erworben , um ihre Konzerte fortan in die¬
sen Räumen zu veranstalten.

Theater
von Otöttinae» «ach Pose« berufe«. Der autzer-

Vlanmäßige Professor für slavtsche Philologie ander Gcorgia -Augusta. Dr . Maximilian Braun ,zur Zeit im Heeresdienst, hat einen Ruf an die
ReichSmiiversttät Posen erhalten und angenom¬men. Er wurde zum Ordinarius und zum Direk¬
tor dc^ Seminars für slavlfchc Philologie in Po¬
sen ernannt . Prof . Braun Ist insbesondere mit
einer allgemeinen Darstellung tztzr Geschichte
Rußlands und einem Buch über di« Südslaven
hcrvorgetreten .

Rudolf Hammacher führt in Wien Regie . Rudolf
H a m m a ch e r . der in Berlin zu Gerhart Haupt»
mannS Geburtstag den . .Armen Heinrich- insze¬nierte . führt die Regie eines Lustspielabends im
Theater in der Josefstadt , bei dem Gustav Wieds
Komödie „Eine Abrechnung- und Ludwig Hol-
bergs Komödie „ Viel Geschrei um wenig Wolle*
zur Erstaufführung gelangen.

„Die Jnsantcn ", dar neue Schauspiel von
Friedrich Förster , wurde von Generalintendant
Engen Klöpfer für die Berliner Volksbühne zur
Uraufführung erworben .

„Johann " bezaubert auch die Niederlande . Mit
dem in Amsterdam so erfolgreichen Lustspiel
„Johann - von Theo Singen gastierte das Cor
Ruhs -Ensemble auch in Rotterdam und Ten Haag .

Urausführung in Chemnitz. Die Komödie „Ihr
Talisman - von Arnold Pieritz kommt am 7 . Mär »
im Chemnitzer Schauspielhaus zur Uraufführung .

Leonidal -Tragödie in Erfurt . Zum fünftenMale wird in diesem Jabre . und zwar in der
ersten Maiwoche dar Deutsche BolkStheater Erfurt
gemeinsam mit der Hitler-Jugend die Kultur -
Woche „Hitler -Jugend und Theater * begehen.Sie bringt neben großen Werken der deutschen
Klassik die Aufführung einer Wagner - Oper , sowie
ReineekerS Schauspiel „Da? Dorf bei Odessa*und als Uraufführung die Tragödie „LeonidaS*
von Werner Jäckel.

Schrifttum
Kurt Ziesel» „Der Kleine Gott" auf Iroatifch.Der erfolgreiche, in Deutschland bereits in mehr

als 15g Tausend Auflage vorliegende Roman
„Der Kleine Gott* und die Novelle „Der Ver¬
gessene* der ostmärktfchen Dichters » urt Ziesel
erscheine » demnächst tn kroatischer Uebersetzten « i«
Agram .
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LcirnÜSencie ?iäncie
Unläng/t kam ich irgendwo in einer Stadtdes Balkans an einem parkenden Wehr¬machtswagen vorbei . Zufällig glitt meinBlick zum wartenden Fahrer .Weder schlafend noch lesend hockte eram Volant , sondern ein Schnitzmesser hiel¬ten die beiden Hände fest , ein fettes, solidesMesser, wie sie es daheim in den Bergenzum Basteln brauchen. Und mit diesemWerkzeug schnitzte der junge Soldat aneiner kleinen Holzfigur . Fast schien sie mirfertig , diese vertraute Gestalt, deren fleisch¬gewordenen Vorbilder man allenthalbenim „Arzgebirch" begegnet . Mitten hier aufdem Balkan , im lauten Treiben einer fastorientalischen Stadt sitzt da ein deutscherSoldat und schnitzt, ist so bei seiner Arbeit ,daß er weder die bettelnde Zigeunerinsieht noch den fluchenden Eseltreiber oderden erregten Händler . Kritisch wenden die

. Hände von Zeit zu Zeit das kleine Werk ,und die Augen sehen es prüfend an . Lebenist in das Holz gekommen. Gestalt hat es
angenommen und viel von der stillen, heim¬lichen Menschlichkeit jener einsamen Erz-
gebirgsdörfler .

Soll ich den Kameraden fragen , wo erdas Schnitzen erlernte ? Weist ich nichtlängst , daß er nur aus dem Erzgebirge seinkann, daß man nirgends anders so schnitzt,nirgendwo so stark und bewußt sich ausseiner Umwelt lösen kann, sich zu Hausewähnen am Tisch im Herrgottseck?So bin ich gegangen , ohne ihn zu fragen,ohne zu stören. Aber die Gedanken sinddoch lange bei dem Holzschnitzer geblieben.Wie stark muß doch dieser Mensch in seinerHeimat leben ! War sie es . die ihm diesenGlauben an das Zuhause , an ^ as mit demErzgebirge so verknüpfte Basteln mit aufden Weg gab , war ' s eines der schwerenKriegserlebnisse , das ihm wieder dasSchnitzmesser in die Hand drückte und ihndann erst den Weg heimwärts finden ließ ?Ich dachte an den Holzklotz , aus dem erdie kleine Gestalt ausschnitt ? Mußte diesesHolz nicht irgendwo in den Wäldern umAuersberg oder Keilberg gewachsen sein?

!. o6t ciis l-iäncis

mmmsn lulin !
Von RDVODK STUMM

Dakt die Dänds nimmer ruba ,dstz die keilZs Last erblühe,daü in sckwislenhsrtsr Llübs
reiks unser Tun !
(Hüben soll der warben Aal ,daü die braunen Decker damxksn,dsü Llasckinsn kenckend stampfenallen Lckweiü ru Ltakl !
Forint , was sied im Oeist dewäbrl ,datz dis tiskstsn Quellen sprinxen ,daü dis letzte Soksnrs dingenkraust und Hirn und Sokwsrt !

Ueberall mochte er daran geschnitzt haben,wenn die Stunde gekommen war . wo dieHände nicht mehr Gewehrschast und Hand¬granatenstiel zu umklammern brauchten.Wer weiß , wie lange er die Figur schonmit sich im Tornister trug ? In allen Län¬dern. durch die ihn der Befehl geführthatte, mag er daran geschnitzt haben , denndas Ergebnis mußte Bestand haben vorden Augen des eigenen Kindes , der Frauund der Mutter , vor allem aber vormVater und dem Ahn . der ihm einmal dasSchnitzen beigebracht hatte.War ihm das Holz der Heimat lieber alsirgend ein steinerner oder metallner Talis¬man ? Ersetzte es ihm nicht oft genug diefehlenden Briese und Grüße aus der Hei¬mat ? Immer war dieses Holz bei ihm,immer noch konnte man daran verbessernund bei diesem Schnitzen frohe Gedankenhaben und den stillen und festen Glaubenan eine glückliche Heimkehr . Auf sein Hand¬werk verstand sich der junge Kamerad mitdem rotweißen Band im Knopsloch. Dassagte sein Schnitzwerk.
Inniger , deutscher und vertrauter kanneigentlich die friedliche Welt keinen deut¬schen Soldaten begleiten wie dieses im

l/raussöstrung im Kranklur/cr Opernbaus

,9re Kluge" von Karl Vrff
Als 1937 Orfss „Carmtna Burana " einen star¬ken Erfolg erlebte und mit viel Beifall über zahl¬reiche Bühnen des Reiches ging , hatte man denEindruck, daß hier eine starke , ursprünglichmusikalische Begabung mit grotzem Erfolg Neulandbetreten hatte . Carl Orff Hai gehalten , was erdamals versprochen hat . Auf sein neues Werk,dessen Uraufführung von den Frankfurter Städ¬tischen Bühnen schon seit langem angekündigtwar . setzte man deshalb besondere Hoffnungen ,Hoffnungen , die — es sei dies gleich hier vorweg¬genommen — sich in sehr grotzem Matze erfüllten .Eine Bezeichnung für das Stück ? Es enthüllElemente , die an das spätmittelalterliche Volks-schaufpiel . etwa Hans Sachsscher Prägung er¬innern shakespearesche Rüpelszenen haben stellen¬weise Pate gestanden, Märchenmotive klingen aufund doch ist das ' Ganze ein Komödienspiel voneinigermaßen einheitlicher Struktur geworden,von satter , fast greller Farbigkeit derb -saftig undkraftvoll. Tie Handlung : Der Bauer ist vomKötzig in den Kerker geworfen worden , nicht weiler gestohlen hat , sondern weil es den Anscheindanach batte . Den goldenen Mörser , den er ge¬funden hat . hat er treu und brav dem König ab¬geliefert, aber der Nimmersatte König hat ihngleich auch nach dem Stößel gesragt und seinenängstlichen Beteuerungen natürlich nicht geglaubt ,daß er ihn gar nicht gefunden habe . Fetzt sitzter im Kerker und jammert : O hält ' ich meinerTochter doch geglaubt ! Denn die. „die Kluge" , hattedies Ergebnis vorausgesagt . Der König läßt diekluge Bauerntochter kommen und sie löst die dreiRätsel , die der König ihr aufgibt . Der König,in jäh aufflammender Leidenschaft, macht sie zuseiner Frau . Und sie. die junge Königin " , be¬währt sich weiterhin als kluge Frau , indem sieArmen und Bedrückten zu ihrem Recht verhilft —mit heimlicher List und Klugheit , so lange , bisder König einmal über ihre Eigenmächtigkeit undüber die Lehre, die er ihr erteilt , erbost ist undsie im Zorne wieder wegschickt — . nicht ohne ihrnoch zu erlauben , das , was ihr in diesem Hausedas Liebste wäre , mitzunehmen . Wieder bewährtsie sich als die Kluge, indem sie den König selbstin der Truhe mitnimmt , und er ihre große Liebe,die sie so handeln ließ , etidgültig erkennt.

Kriege, in Kampf und Entbehrung , Kälteund Sommerhitze werdende Stückchen
menschlichen Ebenbildes . So wie diesesHolz Ausdruck gewinnt und zum Bildnisdes alten Holzfällers wird , so schreiten im
Geist all die alten Männer des Erzgebirgs -
kammes mit , die Bergleute und die Spiel¬zeugmacher. die Glasbläser und die Köhler,die Beerensucher und die Waldarbeiter,mit den Soldaten .

Der junge Soldat glaubt an eine gesundeHeimkehr , dann wird der kleine hölzerneMann fertig geschnitzt sein, irgendwo ineiner bescheidenen Hütte wird er einen Eh¬renplatz erhallen , und jeder , der es wissenwill , wird hören , wo der Heimkehrer diesesoder jenes schnitzte oder verbesserte .
Soll 's aber doch anders kommen , nun,dann soll der beste Kamerad des Toten die

Schnitzfigur nicht mit ins Soldatengrablegen , nein , heimsenden soll er sie in das
abgelegene Dorf zwischen Auersberg undKeilberg. Die zu Hause, die Alten und die
Jungen sollen sehen, daß er da draußen soviele tausend Kilometer von der Heimatniemals die Stätte der Kindheit und Vor¬fahren vergaß . Sie werden dann ein Zeug¬nis davon haben , wie er jede freie Stundenützte mitten im fremden Land, dem eige¬nen Kinde ein Spielzeug zu schnitzen, das
selbst , wenn es noch so einfach wäre , vielgilt . (x)

Tie Musik, eigenartig und originell , tritt hin¬ter dem Wort und der Handlung verhältnismäßigstark zurück . Sie ist in ihrer Kürze und Knapp¬heit oftmals nur Rahmen , zumal auf weitenStrecken das Rezitativ vorherrscht, und viele Par¬tien gesprochen wurden . Ztz -unterstrich wirkungs¬voll das Bunte und B" Mmätzig- Farbige derHandlung . m »
Das Werk wurde von Günther Rennertals Gast einfallsreich und mit großer Einfühlungin die eigenartige Struktur der Komposition in¬szeniert . Die Bühnenbilder — sehr einfach undknapp im bildhaften Ausdruck — schufen einenwirkungsvollen äußeren Rahmen . Coba Wal¬kers in der Titelrolle und Rudolf Gonszarals König boten in nicht leichten Aufgaben be¬deutende Leistungen. Sehr starken Beifall , für densich außer dem Regisseur und den Darstellern auchder Komponist bedankten. Dr . Dan « pekl ,

Geöenkfeler für Postl-Sealsfielö
Die Heimat gedenkt am 3 . März des 150 . Ge¬burtstages des in Poppitz bei Znaim geborenenErzählers Karl Postl - Sealsfield . desDichters des „Kajütenbuchs"

, in einem von derKreisleitung Znaim der NSDAP , gemeinsammit dem Landrat in Znaim und dem Äulturamtder Stadt veranstalteten Aktes , bei dem der Wie¬ner Sealsfield - Forscher Universitätsprofessor Dr .Eduards Castle die Gedenkrede hält . Es folgt dieEröffnung , einer Gedächtuisschau im Sviegelsaalund eine Kranzniederlegung am Sealsfield -Denk -mal . Anläßlich des Sealssield -Gedenkens erscheintdemnächst in der Schriftenreihe des Gaupresse¬amtes Niederdonau (St . Pöltener Zeitungsver¬lagsgesellschaft) eine Schrift von Rudolf List überden Dichter und sein Werk.

Albert-Meißgerber -Museumin Ät.Ingbert
Zn einer Ratsherrensitzung gab der Bürger¬meister bekannt, daß die Verhandlungen der StadtSt . Ingbert über den Ankauf des Nachlasses desin Sr . Ingbert geborenen und im ersten Weltkrieggefallenen Malers Alb . Weißgerber nunmehrzum Abschluß gelangt seien . Es ist der Stadt ge¬lungen . etwa 40 Bilder zu erwerben . Damit sinddie ersten Voraussetzungen für die Errichtung desMuseums geschaffen .

stsssiclslLVSklsstsi' im ttriögssinsslr
Ost nicht mehr kriegswichtig / Alte Tätigkeit bleibt nebenher erlaubt
Gegenwärtig ist auch bei den Han¬

delsvertretern eine Prüfung im
Gang , ob im einzelnen Fall ihre Arbeitals kriegswichtig angesehen werdenkann . Wo diese Frage verneint wird ,werden die Handelsvertreter an andererStelle für kriegswichtige Arbeit eingesetztwerden . Die Richtlinien , nach denen die
Durchprüfung erfolgen soll, hat der
Reichswirtschaftsminister jetzt in einemErlaß an die Reichsverteidigungskommis¬
sare vom 24 . Februar 1943 aufgestellt. Da¬
nach ist die eigentliche Tätigkeiteines Handelsvertreters nichtmehr als kriegswichtig anzu¬sehen . Der Handelsvertreter ist dahernur dann vom anderweitigen Kriegsein¬
satz auszunehmvi , wenn er schon bishermit wichtigen Aufgaben in der Kriegs¬oder Rüstungswirtschaft betraut oder indie Verteilung des lebens - oder kriegsnot¬
wendigen Bedarfs der Zivilbevölkerung
eingeschaltet war . Eine bloße Einschal¬
tung bei der Vergebung öffentlicher Auf¬
träge gilt nicht als kriegswichtig , Wohlaber kann eine technische Beratung bei der
Durchführung öffentlicher Aufträge unter
Umständen als kriegswichtig anerkannt
werden.

Bej anderweitigem Einsatz des Han¬
delsvertreters darf aber sein Vertreterver¬

trag mit den von ihm vertretenen Firmennicht gekündigt werden . Von der Schlie¬ßung der Handelsvertreterbetriebe wirdalso ausdrücklich abgesehen, zumal es sichmeist um Einmannbetriebe handelt , durchderen Schließung eine nennenswerte Er¬sparung an Raum , Kohle oder Energienicht eintreten würde . Auch ist dem ander¬weitig eingesetzten Handelsvertreter die
Weiterführung seiner vertreterischenTätigkeit ausdrücklich erlaubt , so¬weit er dazu in den Abendstunden oder anfreien oder halbsreien Tagen noch Zeitfindet.

Die Berufsgruppe der Hemdelsvertreterzählte vor dem Krieg etwa 80 000 Berufs -
angehörige , von denen bisher schon reich¬
lich ein Drittel nicht mehr ihren Berufausübten , weil sie zur Wehrmacht oder
Polizei oder zu anderer Dienstleistung ein¬
berufen waren . Der neue Einsatz der Han¬
delsvertreter wird nach den Anweisungendes Generalbevollmächtigten für den Ar¬
beitseinsatz nach Möglichkeit „berufsnah *
erfolgen . Wo technische Vorbildung vor¬
handen ist , wird man die Handelsvertreter
vorwiegend in technischen Büros , als tech¬
nische Zeichner , aber auch als Lagerver¬walter . in Einzelfällen auch als Sach¬bearbeiter bei Reichsstellen verwenden .

^ ietbeikilken vepdesrept
Mit einem Runderlab des Reichswirt -

schastsministers vom 15 . Februar 1943 ist
der Mietbeihilfe -Erlab vom 8 . Januar
1943 in verschiedenen Punkten geändert
und ergänzt worden . Die Ergänzungen
stellen eine Verbesserung derBei -
Hilfsanteile bis zu 100 Pro¬
zent der Miete dar und eine Einbezie¬
hung von finanziellen Verpflichtungen aus
der Beibehaltung der Räume , die. bisher
durch die Mietbeihilfe nicht gedeckt waren .
Geschlossene Einzelhandelsbetriebe erhal¬
ten nunmehr außer der Mietbeihilfe auch
eine Beihilfe zur Bestreitung der Ver -
sticherungsprämie usw . sowie zur
Deckung derjenigen Unkosten , die für die
Erhaltung des Betriebes und die Instand¬
setzung und Pflege der dem Betriebe die¬
nenden Gegenstände und Waren entstehen.
Eine Rückforderung der gezahlten
Beihilfen , die an sich unter bestimmten
Voraussetzungen möglich ist , erfolgt nicht ,wenn der Betrieb auf Anordnung des Lan¬
deswirtschaftsamtes geschlossen wurde .
Ebenso können Beihilfen , die während der
Zeit einer Dienstverpflichtung des In¬
habers gewährt worden sind, nicht zurück¬
gefordert werden .

Noch zuviel Zwergbetriebein der privaten Krankenversicherung
Nach einer Veröffentlichung in „Reumann -Zeitschrift für Versicherungswesen" gab es Ende1941 nicht weniger als 752 private Krankenver¬sicherungsunternehmen mit 9,89 Millionen Ver¬sicherten und 396 Millionen RM . Beitragsein¬nahme. Davon vereinigte» aber allein die 16Großunternehmen mit mehr als 5 Mill . Beitraas¬einnahme 70,2 v . H . der Versicherten und 77,8v . H . der Beitragseinnahme auf sich . Wenn auchdie Zahl der Zwerguntcrnehmen mit weniger Kl¬einer halben Million RM . Beitragseinnahme seitEnde 1939 um 84 auf 679 abgenommen hat , sosteht doch die Konzentrationsbewegung erst anihrem Anfang . Das nächste Ziel wird die

Schaffung einer verbal tmismätziggeringeren Zahl von wirklich lei¬
stungsfähigen Unternehmen sein. Eingroßer Teil der 752 Unternehmen gewährt nichtden vollen Versicherungsschutz (Arzt-, Krankcn-
hauskosten, Tagegelder usw.) , sondern nur Zusatz¬leistungen zur Sozialversicherung . Aber auchbei den 216 Vollversicherern gibt es noch 154Zwergbetriebe , die eine halbe Million RM . Bei¬tragseinnahme nicht erreichen. Hier bieten sich also
noch erhebliche Rationalisierungsmöglichkeiten . DieTatsache, daß im zweiten vollen Kriegsjahr dieZahl der Versicherten um über eine halbe Million
gewachsen ist, zeigt die Lebensfähigkeit der Priva¬ten Krankenversicherung. Die Schadensguot ? , d . h.der Teil der Prämieneinnahmen , der für die
Schadenvergütung an die Versicherten verwendetwurde , ist 1941 um 4 v . H . aus 72,3 d . H . ge¬stiegen . Darunter haben besonders die Aufwen¬dungen für die Schadenverhütung zugenommen.-Ls »» ^ a » »»F/s

vuckrun. Volke: bst sin Soöwsstsrisbekommen. in dankbar. prsuds : 6s -
riobtsassessor Krane Lmsnn , r . 2t.Leutnant im Kslds , und Krau Klilcko -
garck gsd . Keckster, krombsrgstrsllsZ( r . 2t . torsttokrankenbaus vr . 6ssr >.1. kläre 1943 ._ 248

Voiksr - Sornbarci . Unsere drei Südenund rwsi iviädsls baden sin örücksr -
Isin dskomrnsn. unssr 2. Xrisgslcknck .in großer Krsucks: - o»«t Sokmickt,Xrsispropag.-Leiter , u . Krau liilartba
Läokingsn, V/srcksrsir . LS, 1. klsrr43

Lkriatol Sott » , vis glückiioiis 6s -
vurt ibrss srsrsn Xinckss rsigsn in
cksnlcvsrsr Krsuds an : » NN» kcksrt
gsd . Xrsmsr (Lorsttokrsnksnbaus vr .8asr !, Ali»» keksrt I,2 . b .ck.v/sbrm.

Oie 6sburt ibrss rwsitsn Xinckss, - lasKsnats , rsigsn in dankbarer Krsudsan : - las » übler gsd . gscksdsnes
(r . 2i . Prot, öorsii , Idsrisnstr . 8), vr .Wllkslm ltiiklsr , Kreiburg , 7asius-
straiZs 122 ._ 1764

tVir dadsn sinsn ttsnspstsr bekommen ,in dankbarer prsucks : Krau Visa- oswlg gsd . wisdsmsnn . Reiner- oswlg , pslckv^sbsi r . 2i . im peids.Xönigsobsttbsussn - vsrmstackt. den
27. Ksbrusr 1843._ 2LSb

Wir bssbrsn uns , unssrs . Verlobung
sneuesigsn : Vrunkilck Kbrksrckt ,6ack Xroringsn - Krnst vücks , Ober¬
leutnant u . Xomp . -Lbst in sin . pane.-pisgt., r . 7i . Sobsrringsn . 28 . psdr .43

lbrs am 27 . psdruar 1343 ststtgstundsnsVermählung geben bekannt: vr . msd.Wolkgang Scdaal , e . It . Odersret.Drucks Scdaal gsd .
'Xsöbobrsr. VIm-
_ ILVtld

lbrs Vsrmsblung geben bekannt: Lidort
hilüllor , D-Ontsrscbartübrsr ln derWatten--/ . lilitb « IlllüIIsr gsd . 3tö8.Xircbborsn/öadsn - » dort l. Vogtld .2. kläre 1943_ 1S004V

Unsere Vermäblung geben wir bekannt:« an » Kable , Tapselsrmstr . , Druck«!pabls Wws . , gsd . 6sngsndsobsr .r . It . klüncbsn 13 . Scbsllingstr . 82 -
prsiburg , klüncbbotstr . 14 . 2. kläre 43

Wir wsrdsn beute getraut : ckosepbblüller , Reiterin Ztsusrsscben , Ko»a
IlllüIIsr gsd . l-iänls. prsiburg . Läk-
kingsn . 2 . klare 1943 ._ t26gSb

Wir geben unseren bsdensweg gs-
msinssm : Ktickolk Siegle - Sortruck
Siegle gsd . l-isss . prsiburg , Stein-
strsks 7. 2, kläre 1943_ lS8d

lbrs Xrisgstrsuung geben bekannt:» lkreck I- üller , r,2i , im pslds , Irma
Illlüllsr gsd . vsiningsr . prsiburg-6r„bindenmsttsnstr . 24 (e . ri . Ssrlin !4 65 .
TogostralZs 25t lli .) . 21 . psdr- 1943

lbrs Xrisgstrsuung geben bekannt:Walter Srunbsn , Klascb .-Odsrgstr .Krjscksl Srunben gsd . örütscb . prsr -
burg , LisinstrslZs 5 . 2 . kläre 1343

Kür dis vielen 6lückwünscbs . ölumsnund 6ssebsnks snlsMlcb unserer
Verlobung am 7. psdr . 1943 dankenwir bsrelrcbst . Aiitke Peter , » tesn-
bacb - Wilkolm Vogtmann , v 'gstrr . 2t . lm pslds ._ 33tö6

Kür dis snIäLllcb unserer Verlobungerwiesenen 6lückwünsoNs und 6s -
scNsnks danken wir rscbt bsrrilcb .Xlürls Stocbmar , Kuckl Velten .Wsbr/6scisn - 6sdwsrler/ple . 34038

Kür dis 6iüokwünscbs und 6ssobenks .dis uns anlälZiicb unserer Verlobungrugsgsngsn sind, danken wir allenrscbt bsrelrob. » Ima « errmann -Serbarck SNderbaeb , e . 2t . Wsobtmslstsr ln einer plsk -» bt. KIsKtsdt
sLobwsrew .l , Lcbrllsrstr. 7 - Xönigs -
bsrg/vstprsuösn ._ 10I72V

Kür dis uns anlsüllcb unserer goldenen« ocbreit ssbr rablrercb übermittelten6iückwünscbs . tür die sobönsn Slu-msn und sonstigen 6sscksnr <s sprs -«bsn wir unseren bsrrllcksn Oank«ua Kelnbarck patscbks unck Krau ,^«dingen, Psbrusr1343. 311843V

Lui -r gack dem VVieder-
ftWU «eben in seiner >b . Nei -E mst erbieltsn wir d!«kaum kaüvare schriebt vomHeldentod unseres überall ge¬liebten , berrensguten . unver -
gsöUcben jüngsten 8okn «s,kruder «. Lcbwagsrs , Onkel «und IVekksn

kllvOI -Ki' L>8 « 8
LleKr. in einem mot . » rt . -ktet .
bei d . schweren » bwebrkämp -
ken um Welikijs Imki seinjunges Keben im blük . Litervon 32 1 . kür seine über allesgeliebte Heimst opferte . Krbst uns nur kreuds bereitet .Kr rubk ln krlsden . 15005d
hieuersdansen , 1 . ltlärr 1943 .
In tiefem Lcbmsrs : HermannKees u . krau Ros» geb . keck :6etr . LIkons Kees u . kraumit Kindern : Ogefr . Krwlaklasi u . Kran kaula geb . Kees ,und Lnverwandte .
1. Opfer 3. 3 . 1943. um Ilbr .

ln freudigem klnssts k.kübrer . Volk u . Vster -E . gab »ein jungesKebsa unser lieber 8nkn . kru¬der , Lckwsgsr und Onkel .
knterokklrier

kg . HKKSKKD NOkvRKKD
korckkuaker . lab . d . kk . 3. KI.n . der droas . Kingspange
Kr ^ksnd den Kliegertvd imKsbrusr im Osten im Litervon 22 Isbren . 34584
» uenburg Kaden , kreidnrgi . kr ., 24. kebrusr 1943.
In tiefem Keiä : Wilhelm koa¬liert , Toljsekretär : kamilieWilli konnert , kreiburg :blaria Kaanert .

Hart und schwer trskun« dis Xsckrickt . dsü^ nun auck unser lieber ,swsUer 8obn und kruder
VLV1I , KK88KKK

Kentnant u. komp . -kübrer ineinem - agerragt ., lab . d. KK .2. KI ., des 1nk.-8tarm - and
Verwundeteaabseicbenz

bei den scbweren Kämpfenim Osten sm 29 . Isnuar im23. Kebensjsbr gieicd seinemkruder Wilhelm an der spitseseiner Kompanie sein kebenkör dis Heimst gab . 33408
Waldskut , 26 . kebrusr 1943 .
In tiefstem Keid : kam . DavidKeßler , Waldsbut .Osrtsnstr . 1
8cbmerrerküIIt machen wirdie traurige Mitteilung , daßOott der Lllmäcbtfgs meinenbeben , guten >Iann , unsernlieben Vater . 8ckwisgervaterund OroLvstsr

KOXKLD 80DLKSKK
Oastwirt

im Liter von über 81 Iskren .woblvoroereitet , in dis kwig -ksit sbgeruken bat . 34695
Dogsckür . 25 . kebrusr 1943 .
In tieker Drsuer : krau Dke-resia 8cbäuble . u . kam . lAstt„2um Drei König ".
Lm kreitag . dem 19. kebrusr ,nskm Oott unsere bebe Llutter

krau K08L SllCKK «
ged . Keiler

ou sieb in dis kwigkeit . Wirbsben sie in aber 8tilie aurleisten Hubs gebettet . 81375
kurg , Lmt kreiburg , I . 3 . 1943.
blsrie Limder : - alias Limberu. kamilie , Kppingen (ksden ) .

Hart trat uns die trau¬rige -Vschriebt . r! sL un¬ser Id . lebensfroher 8obn

tt -kottkübrer
KKIV8D 80DWVKK «

kriegskreiw . der Wskken -11,lob . d . KK . 2. KI ., 8turm - n.Ver wnnderenabreiekens
im 24. Kebensjsbr , ein V.sgnsed seiner scbweren Verwun -
dung sw 14. 2 . in einem keld -Isa . im Osten den Heldentod
gestorben ist . Lueb er gabwie sein Ib . kruder kgul seinjg . Keben für seinen sei . küb -
rsr und Heimst . 34748
konndork , 25. kebrusr 1943 .
In tief . Trauer : krau blartba8ekwörer Wwe . : Karl 8ebwö -
rer , 8ckweinkurt : Oekr . Hein¬rich 8ebwörer , a. 2t . i . k .:die Schwestern Kiisadetb ,lstaria . - okanna n . - lartba .
Wir trauern um sinsn ib . Ka¬meraden u . werden !km sinedrend . Lndenbsn bewahren ,kam . L . krawer u . Lrdeits -
komeraden .

diacb Oottes Willen wurdeam 25 . 2 . 1948 mein lieberhlsnn , unssr gut ., treubesorg¬ter Vater , Oroüvstsr . kruder ,Schwiegervater , Lekwsger u.Onkel
KKL74L XLVKK
OOKD80DLHD 'r

nacb schwerem Keiden , wokl -
vordereitet . iw 79 . Kebsnsj ad rdurch einen sanktsn Tod erlöst .
Kreiburg . 27. kebrusr 1943 .KngelbergsrstraLs 6
ln tieker Trauer : krau Keo-
voldiae Ooidsebmidt geb .Kutrukk : Kduard Ooidsebmidt ,r . 2t . i . K. : - obanaa WirtdWwe . geb . Ooidsebmidt : krausOoidsebmidt u . Kran Klia geb .krnst . btagdaleaa Wenin -
ger geb Ooidsebmidt . Pütt¬lingen (8 » sr >: 5 knkelktnder ,und Lnverwsndte . 138
8tilis kesrdigung . LeelenamtLtittwoeb , 7 kbr . Hera -Iesu :2. Opfer Donnerstag 8 Ilbr .
Xacb Oottes unsrkorscbbcbewkstscbluL wurde mein unver -
geöliebsr , lieber älann . unsertreusorgender Vater

OKOKO DKKKLlLXX
im Liter von 82 1 . unerwar¬tet rsseb . nacb einem arbsits -
reicken Keben durch einenHerascblag aus unserer äsjttegerissen . 84747
kreiburg , 24. Kebrusr 1943 .
In tiekem Keid : blaria Herrmann geb . Ksurent . u . Töch¬ter Oeorgette und VioletteDerrmann .
Wir bsben ihn in aller 8tiIIsbeerdigt .
IVsck Oottes unerkorsebiiekswkstsckluL versebied beute ,wablvorbereitet . unsere liebe ,gute Tockter . 8cbwester .8cbwägerin . unsere slierlieb -ste Ootti

btLKIL - 008
Tracdtengesedäkt

nacb langem , scdwsrem Kei¬den im Liter von 51 - »Kren.
KIsaeb , 28 . kebrusr 1943 .
In tiekem 8cbmera : Karl - oos,kstscbrsiber a . D ., kamilieDeiarlcb Dokkmann : Kran
Knise 8Ieka Wwe . 61399
kserdigung am Uittwoob . 3.Hära 1943. 19 .15 Ilbr , vomTrauerbaus aus .

Lm 8onntag , 28. 2 ., stsrbnach schwerem , mit groö . Oe-duid ertragenem Keiden . meinld . Llsnn . unssr gut . Vater ,kruder . 8cbwiegervster undunser keraensguter Opa von20 Llnikein, Onkel und Kats
KLKK KKIKDKI0N

« KX8KKICLXX
krbg .-ketsenbansen , 1 . 3 . 1943 .TränkestrsLe 13
ln tieker Trauer : Kran Ma¬thilde Deaseimsan geb . Vie¬ser , Kinder , Kinkel u . Lnverw .
kserdigung sm 3 . 3. , nsebm .4 kbr . Üsuptkriedbof . 61392

Tiekersebüttsrt geben wir Ver -
wandten und Keksnnten die
traurige Ivscbricbt , daö meinelb . hergensgt . , trsusorg . Krau ,unsere gt . Llutter . Schwieger¬mutter und Oroömutter

LXXL TKVXDKK
ged . 8obiaseter

wodlvorbereitet , im Liter vonS2lh - . nach langem , sedwe -
, rem Keiden sankt entschlafenist . 61380
Kaukenbarg , 27. ksbrusr 1943.
In tieker Trauer : keinbardTröndle . kam . kerck -Tröndle .und Laverwaadte .
kserdigung 2 . lldära, 9 Ilbr ,in Kauksnburg .

Xack länger , schwer . Krank¬
heit verschied am 28. kebrusr
1943 mein lieber Kebenskame -
rsd , unssrs gute Llutter ,8chwsstsr , 8cbwiegermutterund OroLmutter 43413

kga . KAblL DKI8KR
geb . - lever , lab . des älutter -

ebrenkreuse » in kroare
im Liter von 53 - akren .
Doedsai . 1 . Klara 1943 .
kür dis trauernden Hinter -
blieb . : k . Deiser . kstsekreider .
Dis kserdigung Ludet smklittwock . dem 3 . >1ära 1948 ,vorm . 9 Ilbr , in Üoekssl ststt .
Herab Dank allen , die beim
Heimgang uns . lieb . lKutter .Oroümutter . Sebwiegermutter .Lebwester , Tante u . 8ckwä -
gerin KKI8L8KT » WklI« IO» «eb. klkert ikre Teilnähme bekundeten Klin keral .
Vergelt '« Oott den krsnken -
sebwest . u . der Osistlicbksit .
kreidnrg , Täkringer 8tr . 4.Im kamen aller Trauernden :kam .Waidem . Kleieber . 38125
kür die beral . Teilnskm « b .scbmeral . Verlust meines ib.Oarten u . Vaters , Obergekr .KKLKL 80HKK1DK « . allenkerai . Dank : des . der Wekr -
mackt -Lbordnung , der Orts¬
gruppe X8DLK ., d . Krieger -
Ksweradsekskt u . d . ketrieds -
kükrung kbodiasets .
Klbringea , 22. Kebrusr 1943.kamen « der trauernd . Ilinter -
bliebenen : Tere «ia 8cbneidergeb . Walk , Kinder u . Verw .
Kür die liebev . Teilnahme w.d . Krankheit u . b . Heimganguns . Id . Vaters . 8ckwiegerva -
ters u . OroLvaters KD KL KDKK1KDK . kllXO . kärgermeister . dem kpickengeleite .d . Vereinen , d . Herren Pfarrerkucks u . Dr . Vieikauer . sow .8ckwester Hilde beral . Dank .
Klimeidingen , kadenweüer ,Würselen lkbld ) . 20. 2 . 1943.Xamens der Trauerkamille :« üller -kna «. 8äg « . 345«

kür die keral . Tsiln . b. Todsmeines lb . klannes . uns . her -
aensgt . Vaters . 8ckwi «e«rsoh -
nes , 8cbwagers und Onkel »DKMLlLXK KVT80DI . kürdis schön , krsna - u . klumen -
spenden uns . herab Dank : be« .den Lobwestern im 8tädt .krankenb ., H . pkr . 8teidls u.dem Llännerckor Körrack .Körrned . 22 . kebrnar 1943 .In tieker Trauer : krau Klisakütsebi ged . Lcdwöble , nebst
Lngekörigen . 38234
kür dis uns erwiesene Lnteil -
nakms an d . Heldentod weines innigstgsliebten , unvergsüleben Oattsn . unsere « Ib
treubesorgten Vaters , 8obnes
Schwiegersohns «. kruder «8cbwagers u . Onkel « , Ogekr .OO . KLOklKK , allen un ?ernherzlichsten Dank . 32197
Kücken, 25 . Kebruar 1943 .In tiefem 8ckmera : KranKlmilie Kseber geb . Orether .Kinder , und Loverwandte .
KÜr di« mitkübiende Teilnah¬me anb d . Hinscdsidsns mei¬ner geliebten Oattin . unsererkersensgt . älutter . Tockter ,8ckwester . 8chwägerin , TanteDklkLUXK ! DVKK allen hersl .Dank : be« . der K8DL ? . . derkrsuensebskt u . 2olb 3468s
kaltersweil , lAeersbnrg , den19 . kebruar 1943 .
Die trauernden Hinterbliebe¬nen : LIbert Hüll , Kinder , Kü-tera u . Laverwaadte .
kür die berrb Teilnahme b.Heldentod unseres Ib . 8olines ,Oekr KKDOKK 8DTTKK .ein bersi . Vergelt '« Oott .kss . Dank den Oeistlicben . d.Kirebenebor , d . kriegerkame -radsebakt . den 8ckulksmera -den und der HandelsschuleWaldskut sowie allen , die anden 8seienopksrn teilnshmen .Tiengen . 15. Kebruar 1943 .In tiekem Keid : Karl kotierund Kran . 33371

-kl » «KS»»» »/stv »
Kl . Einslkllraum zu verm

kr .. Ksrnruk 5381

9 Ztr. Dickrüben zu vr. Ten !Elzfiratze 2. 1

Zks «»LNS » i»«rZ »s
kindersportwage», gut erh„ zgef . Freiburg , Tel . 4794 . 1

jähr . Mädch. gea . ni
Lederhose f. Ivjäbr .geböte unter 11657b .

7 ^»s »»»»»s ^ /tt

geb . , zu vk. Zu erfr . u . Rh . 12179b

lnteriwrf 4

Für vordringliche Fabrikation suche
ich sreiwcrdendes Fabrik - od . ähn¬liches Gebäude in od. b. Freiburgzu kauf ., wobei sich auf Wunsch d.Verkäufer tätig od . still beteiligenkann. Jmmobilien - Wehrle. Frei¬burg t . Br . . Fernr . 7929 . 34353

Kleines Bauernhaus od. Landhaus ,m . etw. Gartenland , i . Schwarz-Wald zu k. ges. Ana . u . I . U . 8869an Werbedienst. Berlin SW 68.Jerusalemer Str . 59/51 . 37247

Ks ^ /o ^ v »»
Weißer Fahnenhandschuh Freitag¬abend zw . 7—8 Uhr in Steinenverloren . Abzuaeben b . der Orts¬gruppe in Lörrach - Tmnringen ,Mnhlestraße 13. 12349b
Photo („Wcgor ") 4!4X6 im Leder-etut verloren v . Stadtgarten zumBahnhof . Andenken an Frontsol¬daten . Gute Bel . Anzurufen Tel .1118 Frbg . 226b
Blauer . Geldbeutel am 25. 2. in derTelefonzelle d . Schauinslandbahn -Talstation liegen gelaffen. Gegengute BelohngOan Hermann , Frei¬burger Diakonissenhaus , Hauptstr . ,abzugeben . 181b
Vergoldete Brosche (Schleife) Verl ,am 17. 2. Geg. Belohng . avzugeb.Fundbüro Freiburg . 197b
Gestrickte woll. schwarze Handschuheam 26. 2 . Geg. gute Belohng . av-

zugeben Fundbüro Frbg . 209b
Linker Leder-Handschuh (Motorrad -)am 27 . 2. in der Nähe Schwaben¬tor . Abzug, beim Fundbüro Frbg .geg . botze Belohng . 231b
Geldbeutel m . Inhalt in der Stra -

tzenb . v . Littenweiler nach Haupt -
baünhos . Abzug . Fundbüro Frbg .

^ F»1/SI »/S »»
Graue SASserhündin mit bellen Ab¬

zeichen im Kreis Neustadt i . Schw.entl . Mitt . an Gärtnerei Bensel,Frbg ., Hansjakobstr . 82, Tel . 1459.Unkosten werden vergütet . 1372b

Beiladungen im Möbelwagen nachbersch . Richtungen nehmen mit :
Reinhard L Cie.. Freiburg und
Waldshut . - - 39941

I Oasioo - Varietö . kelkortstraüe 3- eden Llittwoeb , 16 Klbr: Kacb -
mittassvorsbelluug . Das «rolle' Klasse -Programm ! ksginn : LII-absndiieb 29 .29 lldr . kertHolt . Original Iwsnvkf . Lr -
bur - acods . „Llsmo ". „Tagora " :4 8tevs . 2 8t «vs , Ilse Dolle ,4 8teK «. Ilse Dolle , Weslex .

Kitter - Vaeietö , ksrtoldstralls 25.Lllabendl . Variets -Programm .Vom 1 . 3 . bis 15. 3 . 1943 . DisKsnsstlon : Takkaros 2aut >er -
sebsu . Wo kommen die Os -

, tränke der ? ? Darrx kobb , der
8teppexaentriksr , krsidg . Kacb -wuebs -Lrtist : Oari . der Papier -
msnipulator : 8iemo und sinkokksr : 2 Obristanvs in ihrenentrückenden Tänren . ksginnde« Programms 20 Ohr : ab19.30 D' kr spielt die bekannte
Dauskapelle unter Deitung von8spp D ^mmsrie . 34828

Donnerstag , den 4. - lärr 1943,29 Vlir (pünktlich ) . Dörsaal Ider Universität : karblichtbil -dsrvortrag von Dr . Dsnkrsdpüster „ kreiburg und Umge¬bung io Karden" mit Luknah-
. men Kreiburger Diebkaherfoto -
i grsksn . Vorverkauf kür Mitglie¬der 49 kpk . bei Klmi ! krack ,LdoIk -Ditler -8tr . 229 : k. Kickt -
. mitgl . a . d . Lbendk . 59 kpk .8cbwarrwaldv . 2weigv . Krbg.

krlnrlrlchalrsn Ld - Hitler -8tr 288
Kur noch 3 Tage !
vr . Lrlppoa sn Korck . Klin
spannender kriminalülm mitkudoik Kernau . Kens Dsltgenu . a . m . keiprogramm . Wo¬chenschau . - ugsndvsrb . Klbren-und kreikarten ungültig . 2 .39,5.99, 7.39._ 61WS

Ls »Ino -1Ickt »pI « I« kslkortstr S
Kün Oroü -Karbkilm der Oka :vi « golclona Stsckt mit Kri¬
stins 8öderbaum . Klugen Klöp -ker. Wochenschau , - ugendver¬bot . kreik . bis 5 Ilbr gültig .Keine telek . ksrtenbsst . 2 .99,4.45, 7.39. ._ 61388

Karmonls -Uehttzpl » !«
Orünwäiderstrsös 18.Heute leister Tag !U»d « rltom8cki ». In L! rst -

aukkükrung mit bl a g d aKebnsider . Theo Dingenu . a . m . Wochenschau , - ugend -vsrbot . 2 39, 5.99, 7.39. 61386
r » iitrsltk « at «r Lekikkstrsüe 9

Kur bis elnsebb Donnerstag !
Klkn reisender DustspielLIm .SIsbsn Ishr » p « ch . Llit HansLlossr , Tbso Dingen , Ida Wüst ,0 . 8ima . Keueste Wochenschau .Kulturüim . - ugsndkrei . kreik .ungültig , 2 .39, 5.99. 7.3«. 61399

Ul>Ion -1h»st » r 8cdlltasrisIIe « 7
Dienstag bis mit Donnerstag !
Lutruhr im vsmsnstltt . Kacbdem bekannten Theaterstückvon Lxei kreidabl . Ll ari aDandrock , Hedwig kleib -trsu , Kliisabstb Zlarkus , Klrikavon Tbeiimann . Krida Richard .Kün originelles u . interessanteskilmwerk von Dsid u . Kreudeines jg . 5lädckens , - ugendver -bot . kreikarten bis 5 lldr gül¬tig . Wochenschau . 2.39, 5.99. 7.39.

__ 61387
kmmsnckingoa : rontrsltknatur

ksnismino Oigll , Oersld . Kattvia Stimm « «la » Kiarian ». Der
känger ikrer Dobeit . Kün rei¬sendes kilmwerk voll bluslkund Diebe , das jeden Kssuebererfreuen wird , - ugendlicbe 2u -»tritt ._ 37798

Siicklngan : Sehlltranllchtrplala
Var Vstiar au » VIng »«ta . Dis
lustige kiimoperett « voll Tem¬perament und Humor nach K!d.künnecke . kulturüim . Wochen¬schau . - ugendkrei ! Dienstag bisDonnerstag . 8 Ddr _ 61393

Lldraekt -Iightböhnar
Ilsngon

Llittwoeb und Donnerstag , je¬weils 19.39 Ilkr . Klmii - annings :Via kntlasrung .
Valckrkut

ljlittwock bis kreitag :lntarmvuo . älit L . kckoenbals .- ugendverbot . Wochenschau .

Orokes Daus : Di 18.39—21 .15 Dis .-Llis . 8 „Die Kaebt mit Casa¬nova " . — 5li 18.39—21 5li .- 51ie...Die Oescbicdte vom «cdöaeaLnnerl ". 34816

Lkv « «rZ»s/1/ »vF »ss
Oesekäktsverlegung . kleiner wer¬ten Kundschaft »ur Kenntnis¬nahme . dsü sich mein Dadennickt mehr in der Debelstr . 4,sondern Vlarktplata . früherDrogerie ^lökiu «. beündet . kär -berei a . cbew . Peinigung - o».Dukoer , blülldeim . 81400
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